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Ferurnf 


1 (Von unſerem ſtändigen Warſchauer 

| Berichterſtatter.) 

1 Die Bewegungen, die ſich gegenwärtig innerhalb des 
1 Sanierungslagers vollziehen, find — bezeichnender Weiſe — 
i ſamt und ſonders auf die Landbevölkerung ausgerichtet. 


Verſchiedene Gruppen wetteifern in der Aufſtellung on 
rogrammen für einen ſolchen Umbau der agrariſchen 
der eine weſentliche Beſſerung der Lage des 


Struktur, 
Bauernſtandes bewirken würde. Jede dieſer Gruppen be⸗ 
eilt ſich, den anderen zuvorzukommen und in den bäuer⸗ 
lichen Maſſen Wurzel zu faſſen, um darin, auf die An⸗ 
beängerzahl hinweiſend, bei den Entſcheidungen der leiten⸗ 
| den Staatsfaktoren eine ſtärkere Berückſichtigung ihrer 
programmatiſchen Theſen durchſetzen zu können. 
In Eine anſehnliche Rolle ſpielt in Sachen der Agrar⸗ 
bpPaolitik innerhalb der Sanierung der „Kreis der Land⸗ 
bpirte“ (Koto rolniföw) im Sejm, der 70 Abgeordnete 
Kbählt und ſomit die zahlreichſte parlamentariſche Gruppe 
bildet. Dieſe Gruppe iſt heute im Sejm zuſammengetreten, 
um über programmatiſche Theſen zu beraten, welche der 
Abg. Zaklika (ein Grundbeſitzer aus Oſtgalizien) aus⸗ 
gearbeitet hat. Dieſe Theſen zielen auf eine einſchneidende 
nderung der Agrarſtruktur ab. Danach ſollen alle Land⸗ 
wirte einen beſonderen Stand mit einer eigenen 
echtsorganiſation bilden, die tief in das Leben 
der Landwirtſchaft eingreifen würde, und zwar dergeſtalt, 
daß in ihrem Machtbereich auch die Verteilung der 
Erzeugung unter die einzelnen Wirtſchaf⸗ 
ten nach einem im voraus aufgeſtellten Wirtſchaftsplan 
liegen würde. Eine weitere Forderung geht dahin, daß der 
Stand der Landwirte gegen „die Auswirkungen 
der Konjunkturänderungen und der Schwan⸗ 
kungen des Goldwertes“ ſichergeſtellt werde, was 
uin der Praxis auf die übernahme der Leitung der ganzen 
irtſchaft durch den Staat hinauslaufen würde. Nach 
Theſen Zaklikas ſollen die Landwirte ihren Gläuk Hern 
feln über hypothekariſch nicht verantwortlich 


ER Dieſes zweifellos unter dem geiftigen Einfluß der 
deutſchen nationalſozialiſtiſchen 3 ee e 
Projekt will ſich die genannte parlamentariſche Gruppe zu⸗ 
eigen machen — wie die Anſage lautet — kämpferiſch durch⸗ 
ſetzen. Da die Gruppe ein Drittel der Abgeordneten reprä⸗ 
ſentiert, hat fie — wenn die Anſage ernſt gemeint ift — 
alle Ausſicht, die Frage der Neuordnung des Wirtſchafts⸗ 
ſuyſtems im Sejm auf die Tagesordnung zu bringen und 
57 ausſichtsreiche Kraftprobe in dieſer Frage herbeizu⸗ 
ren. 


Mit dem „Kreiſe der Landwirte“ wetteifert auf parla⸗ 


mentariſchem Boden eine andere Gruppe, die ſogenannte 

„Volksgruppe“ (Grupa ludowa), welcher ein rein 

bäuerlicher Charakter kaum zuerkannt werden kann. Dieſe 

\ Bunde ſoll zu dem Kreiſe des Oberſten Koc in näherer 

| 1 ſtehen, als die vorher erwähnte „Gruppe der 

andwirte“. Auch die „Volksgruppe“ iſt heute im Sejm zu 
ratungen zuſammengetreten. 


* Während die erwähnten Gruppen ſich zu Aktionen auf 
barlamentariſchem Boden anſchicken, macht ſich in ver⸗ 
ur edenen Gegenden des Staatsgebiets eine energiſche 


brganiſatoriſche Wirkſamkeit derjenigen partetartigen Ge⸗ 
5 bilde bemerkbar, welche unter der Bauernjugend 
werben. Man ſpricht jetzt wiederum von einem „Verband 
der Volksingend“, genannt „Grünhemden“, deren 
Vönner und Beſchützer der frühere Sejmmarſchall Pola⸗ 
kiewiez ift. Dieſer Mann war eine Zeitlang kaltgeſtellt, 
iſt aber jetzt wieder zur politiſchen Betätigung zugelaſſen. 
Die ihm unterſtellten „Grünhemden“ haben unlängſt eben⸗ 
falls über pragrammatiſche Theſen beraten, welche der ver⸗ 
änderten Situation angepaßt find. Entſprechend den neuen 
Anforderungen der Stunde betonen dieſe Theſen den Glau⸗ 
en an die Nation und die Notwendigkeit der Er- 
ziehung der Jugend im Geiſt der chriſtlichen Ethik. 
In ſozialer Hinſicht aber huldigt dieſer Verband dem Radi⸗ 
dars mus. Die „Grünhemden“ verlangen nämlich aus⸗ 
rücklich die zwangsweiſe Parzellierung des 
großen und mittleren Grundbeſitzes und 
war ohne Entſchädigung. 
| =, Hier berühren ſich die jungen bäuerlichen Sanierer mit 
1 Jugend aus der Organiſation „Wici“, einem Anhänger⸗ 
eee der „Volkspartei“, derſelben Volkspartei, die an⸗ 
4 N ſoptich keine ſozial⸗ radikalen Forderungen mehr ſtellen will, 
ſondern vielmehr durch Ratajs und anderer Führer Mund 
beinahe konſervativ ſpricht, aber auf ihre höchſt radi⸗ 
kaliſtierte Jugend gar nicht zu verzichten gedenkt. 
on verſchiedener Seite wird verſichert (Kürzlich tat dies 
auch der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny), daß die Grenze 
zwiſchen den Ideen, die in den „Wici“⸗Kreiſen verbreitet 
ſind und richtigen kommuniſtiſchen Ideen oft ſchwer er⸗ 
ennbar ſein ſoll. 


Kommandeurkreuz für Stpiczynſti. 
5 Der „Monitor Polſki“ veröffentlicht eine Verordnung 
des Präſidenten der Republik, nach welcher dem kürzlich in 
aris geſtorbenen Chefredakteur des „Kurier Poranny“, 
lbgeordneten Wojciech Stpiczyüſki, für feine Ver⸗ 
jenſte im Kampf um die Unabhängigkeit, wie auch für ſeine 
Pätere Arbeit für den Staat das Kommandeurkreuz des 
Erdens der „Wiedergeburt Polens“ („Polonſa restituta“) 
verliehen wird. 
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in Polen 


Deu 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Nancy: 

Am zweiten Tage der Manöver wurde durch den Präſi⸗ 
denten der Republik Lebrun, der ſeinen Urlaub unter⸗ 
brochen hatte, und am Mittwoch in Chalons eingetroffen 
war, in einem feierlichen Akt General Rydz⸗smigty 
mit dem Großkreuz der Ehrenlegion ausgezeich⸗ 
net. Auf den Schlachtfeldern der Champagne 
hatten ſich am Morgen das 29. Dragoner⸗Regiment und 
das 151. Infanterie⸗Regiment auf der Anhöhe bei Suip⸗ 
pes in einem Viereck aufgeſtellt. Zehn Minuten von 10 
Uhr trafen die Kraftwagen mit General Rydz⸗smigty und 
der franzöſiſchen Generalität ein, und einige Minuten 
darauf auch der franzöſiſche Staatspräſident Albert Lebrun. 
Nachdem die Nationalhymnen der beiden Länder verklun⸗ 
gen waren, ſchritt der Präſident der Republik in Beglei⸗ 
tung des Kriegsminiſters Daladier, der zu dieſer Feier 
beſonders aus Paris gekommen war, mit den Generalen 
Rydz⸗smigty und Stachiewicz die Front ab. An der im 
Gelände aufgeſtellten Fahne überreichte der franzöſiſche 
Staatspräſident dem polniſchen Oberſten Heerführer, Ge⸗ 
neral Rydz⸗Smigky, unter Wahrung des üblichen 
Zeremoniells das Großkreuz der Ehrenlegion. 
Im Anſchluß hieran trat General Gamelin hervor, der 
den Degen zückte und unter den Klängen des Militär⸗ 
Orcheſters, zu General Stachiewicz gewandt, erklärte: 
„Im Namen des Präſidenten der Republik ernenne ich Sie 
zum Kommandeur der Ehrenlegion!“ General 
Gamelin berührte mit dem Degen den Arm des Generals 
und überreichte ihm nach dem zeremoniellen Kuß das Kom⸗ 
mandeurkreuz der Ehrenlegion. Auf dieſelbe Weiſe wurde 
die Begleitung des Generals Rydz⸗Smigiy mit dem 
Offizierskreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet. 

Nach dieſer Zeremonie trafen ſich Präſident Lebrun 
‚id General Rydz⸗smigly und mit ihnen Miniſter Daladier, 


General Gamelin, Botſchafter Lukaſiewiez, General Sta 


chiewiez und die übrigen franzöſiſchen Generale auf dem 
Weg, auf dem der Vorbeimarſch der Truppen ſtattfand. 
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Der Kampf um das Dorf Das Großkreuz der Ehrenlegion für General Nydz⸗Smigty 


Nach der Parade verabſchiedete ſich der franzöſiſche Staats⸗ 
präſident von den Anweſenden und beſonders herzlich von 
General Rydz⸗Smigt, den er noch in dieſer Woche bei ſich 
zu Gaſte haben wird, und fuhr nach Paris ab. General 
Rydz⸗smigly dagegen kehrte zuſammen mit der franzöſiſchen 
Generalität auf den Beobachtungs⸗Standort zurück, um die 
weiteren Manöver zu beobachten. Nach der Kritik, die 
General Gamelin übte, erklärte Kriegsminiſter Daladier, 
die franzöſiſche Armee ſei ſtolz darüber, daß ihre 
Manöver im Beifein des Oberſten Führers der 
bo lniſchen Armee ſtattgefunden hätten. Er werde in 
ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter im nächſten Miniſter⸗ 
rat ſeine Eindrücke bekannt geben und feſtſtellen, daß alle, 
ſowohl die Offiziere als auch die Soldaten aufs beſte ihre 
Aufgaben erfüllt hätten und daß das Material, mit dem ſie 
operiert haben, die Gewißheit gebe, daß die Verteidigungs⸗ 
technik Frankreichs ſich auf neuzeitlichem Niveau befinde. 
Frankreich könne ruhig ſein, wenn eine ſolche wertvolle 
Armee auf der Wacht ſeiner Grenzen ſtehe. 5 
Nach Beendigung der Übungen und nach dem Frühſtück, 
das in einem Hotel in Verdun eingenommen wurde, traf 
General Rydz⸗Smig ly nachmittags 3 Uhr mit der fran⸗ 
zöſiſchen Generalität vor dem Mauſoleum ein, das auf der 
Anhöhe errichtet worden, auf der ſich während des Weltkrieges 
das Fort Douaumont befand. Das Mauſoleum wurde 
aus Gaben gebaut, die von den Familien der Gefallenen 
Frankreichs und der alliierten Staaten hergegeben worden 
waren, es krönt gewiſſermaßen das gemeinſame Grab 


faſt einer Million Menſchen. Im Innern befindet 


ſich eine Kapelle, die von der katholiſchen Bevölkerung aller 
altiierten Staaten geſtiftet worden war. Nachdem General 
Rydz⸗smigly und General Gamelin die Front der Ma⸗ 
rokkaner abgeſchritten hatten, legten ſie zwei Kränze in 
den polniſchen und franzöſiſchen Nationalfarben nieder. Von 
hien begab ſich General Rydz⸗smigly nach Nancy. Sein 
Einzug in die Stadt war eine große Trium hrt. 
Die Menſchenmenge, die auf den Straßen Spalier bildete. 
brachte andauernd Hochrufe auf Polen aus. 


Der Zweck der Reiſe Rydz⸗Smigkus nach Paris: 


Moderniſierung der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Der Aufenthalt des polniſchen Oberſten Heerführers, 
General Rydz⸗Smigty in Frankreich, bildet neben 
den ſpaniſchen Ereigniſſen naturgemäß noch immer das 
Hauptintereſſe in den Spalten der franzöſiſchen Preſſe. 
Unter Hintanſtellung aller anderen politiſchen Ereigniſſe 
wird den Geſprächen und Beſuchen in Paris ein ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe gewidmet, wobei der herzliche Charakter 
der Unterhaltungen und die Huldignug, die man dem Ge⸗ 
neral Rydz⸗Smigty, als dem Nachfolger des Marſchalls 
Pikſudſki, allſeitig entgegenbringt, ganz beſonders unter⸗ 
ſtrichen wird. Nach der „Gazeta Polſka“ behaupten fran⸗ 
zöſiſche militäriſche und politiſche Kreiſe, daß der Beſuch des 
Generalinſpekteurs der polniſchen Armee eine hervor⸗ 
ragende Etappe auf dem Wege der vollkommenen gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung der beiden Völker und zur „Mo⸗ 
derniſierung“ der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſei. 

Die diplomatiſche Berichterſtatterin des „Oeuvre“, eines 
radikalen Organs, Fran Tabouis, faßt in einem Ar⸗ 
tikel die Gerüchte zuſammen, die in politiſchen Kreiſen über 
den Beſuch des Generals Rydz⸗smigiy in Paris im Um⸗ 
lauf waren. „Die durch den oberſten polniſchen Heerführer 
mit der Franzöſiſchen Regierung angeknüpften Geſpräche 
werden“, fo ſchreibt Frau Tabouis, „endgültig erſt am 
Sonnabend oder am Sonntag näher präziſiert werden kön⸗ 
nen.“ Bisher hätten die Beſuche eher den Charakter eine 
„Höflichkeit“ gehabt, doch ſchon jetzt gebe eine bedeutende 
Entſpannung in den franzöſiſchen leitenden Kreiſen zu 
denken. Im Anſchluß hieran gibt die Publiziſtin eine 
Schilderung der Umſtände, die den Beſuch des Generals 
Gamelin in Warſchau, ſowie der Ankunft des Generals 
Rydz⸗Smigly in Frankreich vorausgegangen waren. Da⸗ 
nach ſollen die letzten Zwiſchenfälle, die in Dan⸗ 
zig vorgekommen ſind, der Polniſchen Regierung beſon⸗ 
ders unangenehm geweſen ſein. Die Danziger Vor⸗ 
gänge follen dem General Rydz⸗Smigly Gelegenheit gegeben 


PCC ET EEE TREE RAR EEE RE OHR 


Taifun über Südkorea. 


1900 Tote. 


Tokio, 3. September. (Eigene Meldung) In 
der Nacht vom 1. zum 2. September raſte ein in ſolcher 
Heftigkeit kaum erlebter Tajfun über die koreaniſche 
Halbinſel, der vor allem die Städte und Dörfer von S ü d⸗ 
korea heimſuchte. Neben Tauſenden von mehr oder 
weniger ſchwer verletzten Einwohnern konnten bisher und 
1900 Tote feſtgeſtellt werden. 50000 Häuſer wurden 
völlig zerſtört. Die doppelte Zahl von Wohnungen 
wurde io ſchwer beſchädigt, daß Hunderttanſende von Kore⸗ 
auern durch dieſen Orkan über Nacht obdachlos geworden 
find, 


haben, durch Vermittlung der Polniſchen Botſchaft in Ber⸗ 
lin gewiſſe Sondierungen vorzunehmen, um zu 
erfahren, ob die Deutſche Regierung bereit wäre, 
die Unantaſtbarkeit der Grenzen Polens aber⸗ 
mals zu garantieren. Berlin habe auf dieſen Schritt nicht 
reagiert. Dieſe Ereigniſſe ſeien gerade in einer Zeit 
eingetreten, da ſich Polen über die Notwendigkeit klar ge⸗ 
worden ſei, ſein Kriegsmaterial zu ergänzen. Der 
neue Polniſche Botſchafter in Paris habe dieſe 
Situation in Betracht gezogen und die Einladung des Ge⸗ 
nerals Gamelin nach Polen vorbereitet. Die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe dieſe Initiative mit voller Befrie⸗ 
digung begrüßt und General Gamelin ermächtigt, bei 
ſeinem Beſuch in Warſchau auch politiſche Fragen 
zu berühren. 

Während des Aufenthalts des franzöſiſchen Generals 
in Warſchau habe man dieſem die Verſicherung gegeben. 


daß das deutſch⸗polniſche Abkommen keine Geheimklanſeln 


enthalte, und daß das polniſch⸗franzöſiſche Militärbündnis 
nnangetaſtet bleiben werde. General Gamelin ſoll ferner 
in Warſchau die Verſicherung erhalten haben, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland die 
denkbar beſten bleiben würden, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß man von Polen weder die Unterzeichnung 
eines gegenſeitigen Hilfspaktes mit Sowzjetrußland, noch 
des Oſtpaktes fordere. 


Das „Journal de Genéve“ 5 
über die polniſche Politit. 


Das dem Völkerbundſekretariat naheſtehende „Journal 
de Gendve“ befaßte ſich in feiner Ausgabe vom 2. September 
mit dem Pariſer Beſuch des polniſchen Generals 
Rydz⸗smig ly. Das Blatt ſchreibt, es habe fi in der 
internationialen Politik Polens nichts geändert, und 
wenn man ſich in Paris einbilde, Polen von neuem in den 
alten Barthou⸗Block eingliedern zu können, ſo 
irre man ſich. Polen bleibe entſchloſſen, eine rein 
polniſche Politik zu betreiben, was nicht hindere, daß 
es weiterhin freundſchaftliche Beziehungen zu Frankreich 
unterhalte. Wenn Polen ſich vorübergehend etwas von 
Frankreich zu entfernen ſchien, ſo ſei daran die ſowjet⸗ 
freundliche Politik Barthous und ſeiner Nach⸗ 
folger ſchuld. Der berühmte Plan einer Stärkung der fran⸗ 
zöſiſchen Macht durch ein Zuſammengehen mit der Sowjet⸗ 
union habe zur unmittelbaren Folge, Frankreich 
immer mehr zu iſolieren. Umgekehrt könne man 
aber auch auf der anderen Seite nicht von einer Block⸗ 
bildung der ſowjetfeindlichen Staaten ſprechen. Es werde 
ſich, fo ſchreibt das Blatt weiter, kein ſowjetfeind⸗ 
licher Block bilden, ſondern alle die Staaten, die ſich 
der kulturzerſtörenden bolſchewiſtiſchen Gefahr bewußt ſeien, 
werden ſpontan, jeder von ſich aus, eine gemeinſame 
antiſowjetiſche Politik treiben, ungeachet aller 


nationalen Sympathien und Abneigungen im einzelnen. 
Und wenn Frankreich ſich nicht weiter iſolieren wolle, ſo 
müſſe es dies auch verſtehen. Aber die europäiſche Ge⸗ 
ſundungspolitik ſetze keine feindlichen Staatengruppen vor⸗ 
aus, wie die Beſuche Schachts und Rydz⸗Smigtys bewieſen. 


Poſener und Krakauer Straße in Paris. 


Der Stadtverordnete der franzöſiſchen Hauptſtadt, 
Bruneſſeaux, hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Paris meldet, in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung einen Antrag eingebracht, zwei Pariſer 
Straßen Namen zu geben, die an zwei polniſche Städte, 
und zwar an Poſen und Krakau erinnern ſollen. In 
dem Antrag wird auf die traditionellen, Frankreich und 
Polen verbindenden Bande der Freundſchaft hingewieſen 
und vorgeſchlagen, eine Straße zur Ehrung der erſten 
polniſchen Stadt, welcher der Franzoſe auf polniſchem Ge⸗ 
biet begegnet, „Poznanska“ und eine zweite „Krakowska“ 
zu benennen zur Ehrung Krakaus, des polniſchen Heiligtums, 
der Stadt der Kunſt und Geſchichte, die ſeit dem Mittelalter 
der Herd der klaſſiſchen lateiniſchen Kultur geweſen ſei, 
wodurch ſie dazu beigetragen habe, daß in Polen das natio⸗ 
nale Gefühl und der unerſchütterliche Glaube an das Ge- 
ſchick des Volkes bewahrt worden ſei. 


Kommt die Anleihe aus Paris? 


Die polniſche Preſſe gibt eine Stimme des „Oeuvre“ 
über die durch General Rydz⸗Smigiy in Frankreich ges 
führten Unterredungen wieder, in der behauptet wird, daß 
Ende dieſes Monats die Verhandlungen in der 
Frage eines Kredits für Polen wahrſcheinlich be⸗ 
endet ſein werden. Von einer anderen Seite will das 
„Skowo Pomorſkie“ erfahren haben, daß die Gewährung 
einer größeren franzöſiſchen Anleihe für Polen zu 
Rüſtungszwecken grundſätzlich bereits beſchloſſen 
worden ſei. f 


Michael gegen Luzifer! 


Der bekannte engliſche Journaliſt Ward Price ver⸗ 


öffentlicht in der Londoner „Daily Mail“ einen Aufſatz, in 


dem er u. a. ausführt, daß der Kampf zwiſchen der faſziſti⸗ 
ſchen oder nationalſogialiſtiſchen und der bolſchewiſtiſchen 
Weltanſchauung über alle Grenzen hinausreiche und jedes 
Volk erfaßt habe. Obwohl der Bolſchewismus in Frank⸗ 
reich und Spanien Fortſchritte erzielt habe, ſei ihm durch 
die Wiederaufrüſtung Deutſchlands ein neues 
Kr ra Hindernis in Mitteleuropa entgegengeſtellt 
worden. 

Wie Luzifer vor dem Fall wolle Stalin die Mächte der 
Finſternis mobil machen, aber der deutſche Erzengel 
Michael bereite ſich ſchuell darauf vor, das Feld zu be⸗ 
haupten. Auf Grund von Erwägungen über die deutſche 
Landesverteidigung und infolge der antikommuniſtiſchen 
Grundſätze des Nationalſozialismus ſei der deutſche Führer 
15 Wächter Weſteuropas gegen den Bolſchewismus be⸗ 
timmt. 

Obwohl die Verſtärkung der ſowjetruſſiſchen Rüſtungen 
non den übrigen weſteuropäiſchen Mächten kaum zur Kenntnis 
genommen worden ſei, ſo ſeien ſie nach deutſcher Anſicht doch 
bedrohlich. Die Tſchechoſlowakei habe den erſten Schritt 
zur Schaffung einer neuen Gruppierung in Mittel⸗ 
europa ergriffen, indem ſie ein Militärbündnis mit 
der Sowjetunion ahbhgeſchloſſen und es dadurch den 
Somjetruſſen ermöglicht habe, ſich dem Herzen Deutſchlands 
zu nähern. Somjetruffiihe Militärflugplätze ſeien auf tſche⸗ 
chiſchem Gebiet errichtet worden, und ſowjetruſſiſche Militär⸗ 
flieger könnten dadurch Berlin und München in zwei Stunden 
erreichen. Rumänien baue eine ſtrategiſche Eiſenbahnlinie, 
um Sowjetrußland mit der Tſchechoſlowakei zu verbinden. 

Ward Price verweiſt weiter auf die bitteren Erfah⸗ 
rungen, die Ungarn mit dem Bolſchewismus unter 
Bela Khun gemacht habe und ſpricht die Überzeugung 
aus, daß auch Oſterreich, Italien und Polen auf 
Deutſchlands Seite ſtehen würden. Die Stellungnahme 
Frankreichs ſei von der Entwicklung des zur Zeit in 
Gang befindlichen ſozialen Kampfes und von der tatſäch⸗ 
lichen Wirkſamkeit des franko⸗ſowjetruſſiſchen Paktes im 
Kriegsfalle abhängig. England, ſo ſchließt der Verfaffer, 
müſſe „im Falle eines ſolchen Konfliktes“ zwiſchen dem 
Bolſchewismus und dem Nationalſozialismus neutral 
bleiben. 

* 


Verlängerung der Militärdienſtzeit 
1 in Frankreich? 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Daladier hat, wie 
die polniſche Preſſe aus Paris meldet, am Dienstag die 
Vorſitzenden der Militärausſchüſſe der Kammer und des 
Senats empfangen und ſich mit ihnen über den Stand der 
nationalen Verteidigung in Frankreich unterhalten. 
Miniſter Daladier informierte die beiden Vorſitzenden 
über die Probleme auf mjlitäriſchem Gebiet, die augen⸗ 
blicklich non der Regierung geprüft werden. Der „Figaro“ 
behauptet, daß es ſich hier um das Projekt einer Ver: 
längerung der Militärdienſtpflicht als Antwort auf die 
analoge Anordnung des Deutſchen Reichs handle. Die 
parlamentariſchen Kreiſe Frankreichs ſeien ſich darüber 
einig, daß die Verlängerung der Militärdienſtpflicht in 
dieſem Augenblick notwendig ſei, um dem Staat eine ent⸗ 
ſyrechende Verteidigungskraft zu ſichern. Es ſei nur noch 
nicht bekannt, für welche Dauer der franzöſiſche 
Militärdienſt verlängert werden ſoll. Nach Anſicht der 
beiden Vorſitzenden der parlamentariſchen Militäraus⸗ 
ſchüſſe müßte die Dienſtpflicht auf 2½ Jahre feſtgeſetzt, 
d. hin uchumein weiteres halbes Jahr verlängert 
merden. ERBEN 

Die nächſte Sitzung des Miniſterrats ſoll den betreffen⸗ 
den Geſetzentwurf gutheißen. g g m 


Erkrankung Stalins? 


Der „Matin“ gibt Gerüchte wieder, die in gut unters 
richteten Moskauer Kreiſen umlaufen, wonach Stalin au 
einer ſchweren Erkrankung darniederliege. Man erinnere 
ſich daran, daß Stalin bereits 1926 an einem Leberleiden 
ſchwer erkrankt geweſen ſei und damals während dreier 
Monate jede politiſche Tätigkeit habe unterbrechen müſſen. 
Die Gerüchte über eine neue Erkrankung Stalins 
hätten nunmehr eine Beſtätigung erhalten, als der ruſſiſche 
Diktatur einer Theatervorſtellung von Georgiern, die jedes 
Jahr auf ausdrücklichen Wunſch Stalins nach Moskau 
kämen, nicht beigewohnt habe. Nach dieſer Theatervorſtel⸗ 
lung habe das geſamte politiſche Bureau mit Ausnahme 


Stalins mit den Schauſpielern an einem Bankett teilgenom⸗ 


Entſcheidender Vorſtoß an der Front vor Irun. 


Einbruch in die vorderſte Linie der Roten. 


Nachdem am Mittwoch vormittag an der Front vor 
Irun völlige Ruhe geherrſcht hatte, ſetzte plötzlich in den 
Mittagſtunden ein entſcheidender Vorſtoß der nationaliſti⸗ 
ſchen Truppen ein, der nach erbitterten Kämpfen zu einem 
bemerkenswerten Erfolg führte. Ihre Sturmkolonnen er⸗ 
oberten den heiß umſtrittenen Puncha Berg, der vier⸗ 
mal den Beſitzer gewechſelt hatte und am Abend des Diens⸗ 
tags im Beſitz der roten Miliztruppen geblieben war. Nach 
zweiſtündigem ſchwerem Ringen gelaug es unentwegt an⸗ 
greifenden Legionären, den Berg, der ein ſtark befeſtigtes 
Verteidigungswerk von Irun trägt, zu nehmen und ſich hier 
feſtzuſetzen. Damit war eine wichtige Schlüſſelſtellung für 
die Verteidigung der roten Bergfeſte Irun in die Hände 
der Militärgruppe gefallen. Von franzöſiſcher Seite aus 
konnte man die rot⸗gelb⸗roten Farben des alten Spanien 
auf der Höhe ſiegverkündend flattern ſehen. Nach der Er⸗ 
oberung des Berges machte der Vormarſch der nationalen 
Streitkräfte anf Irun raſche Fortſchritte. 

Nach den letzten Meldungen drangen in den Nach⸗ 
mittagſtunden des Mittwoch marokkaniſche Truppenteile 
der Nationaliſten bereits in Behobia, dem ſpaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Grenzort, ein. In der Stadt waren wilde 
Straßenkämpfe im Gange. 

Zur großen Überraſchung der Truppen beider Parteien 
ſtürzten ſich während des Gefechts plötzlich etwa 200 rote 
Milizſoldaten mit Waffen und Gepäck in den Grenz⸗ 
fluß Bidaſſoa, um ſchwimmend die franzöſiſche Grenzſeite 
zu erreichen. Rote Milizen und Nationaliſten eröffneten 
ſofort ein heftiges Feuer auf die Flüchtlinge. Nur 80 von 
ihnen gelang es, an das franzöſiſche Ufer zu kommen. 

Dort wurden fie ſofort von der franzöſiſchen Gen⸗ 
darmerie, die mit Stahlhelmen und Karabinern die Grenz⸗ 
wache hält, entwaffnet, und im Laſtkraftwagen, ſtark be⸗ 
wacht, zunächſt nach Hendaye gebracht, von wo ſie nach 
Innerfrankreich abgeſchoben worden find. Die Flüchtlinge, 
unter denen ſich auch Carabineros befinden, und denen man 
die Anſtrengungen eines harten Kampftages anſah, waren 
in Hendaye Gegenſtand unfreundlicher Kundgebungen 
ſeitens franzöſiſcher Volksfrontler. 


Schutzmauern aus Geiſeln. 

Der nationale Verteidigungsausſchuß in Burgos ver⸗ 
öffentlicht folgende Note über das völkerrechtswidrige Ver⸗ 
halten der Roten Miliz an der Front vor Jrun: 

„Der Ausſchuß bringt der ziviliſierten Welt das unerhörte 
gegen die Kriegsgepflogenheiten und gegen die elementarſten 
Völkerrechtsprinzipien verſtoßende Vorgehen der Kommuniſten 
in Fuenterrabia zur Kenntnis. Die Kommuniſten haben an⸗ 
geſichts der Bedrohung durch die nationalen Truppen ihre 
eigenen Familien und alle zur Volksfront gehörigen Elemente 
entfernt. Dagegen haben ſie alle Frauen und Kinder, die 
als Sommergäſte ſich in der Stadt befanden, zurück⸗ 
behalten und der Beſchießung ausgeſetzt. Sie wollen mit 
ihnen eine Menſchenmauer gegen die Angriffe der 
Nationaliſten bilden.“ 

Angehörige der roten Führer auf der Flucht. 

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ meldet 
aus dem Grenzort Hendaye, daß geſtern zahlreiche ſpaniſche 
Perſönlichkeiten, in denen man die Familienmitglie⸗ 
der roter Führer aus Jrun und San Sebaſtian er⸗ 
kannte, in offenbar geſtohlenen teuren ausländiſchen Kraft⸗ 
wagen in Frankreich ankamen. Man könne daraus ſchließen, 
daß die Führer der Roten an der heiß umkämpften Nordfront 
ihre Sache bereits als verloren anſehen. Andererſeits 
müſſe man ſich fragen, wie ſich Frankreich von dieſem Schwarm 
internationaler Gäſte wieder befreien ſolle, die auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden ungeniert und ganz offen für die Ziele Moskaus 
arbeiteten. „ 

Weitere Nachrichten beſagen, daß die Kommuniſten in 
Irun ſofort nach Beginn des letzten Bombardements auf dem 


men, bei dem zahlreiche Trinkſprüche auf die Geſundheit des 
ee und ermüdeten“ Stalin ausgebracht worden 
eien. 

Nach Warſchauer Meldungen ſoll Stalin unter ſehr 
merkwürdigen Umſtänden eine „Urlaubsreiſe“ nach 
Georgien angetreten haben, die in Wahrheit dazu dienen 
ſoll, „trotzkiſtiſche umtriebe“ in den Reihen der georgiſchen 
Landsleute Stalins zu brechen. Wie es heißt, wachſe die 
Bewegung gegen die Regierung auch in Georgien, der 
Heimat Stalins. Sogar ein Verwandter Stalins ſei als 
Verſchwörer verhaftet worden. Die weite Reiſe von Mos⸗ 
kau nach Georgien ſoll Stalin im Panzerzug zurücklegen, 
auf der ganzen Strecke ſeien ſtarke Gpu⸗Wachen poſtiert. 


Zunehmende Unzufriedenheit 
in Sowjetrußland. 
Regierungsfeindliche Agitation breitet ſich aus. 


Paris, 3. September. [Eigene Meldung.) Der 
„Matin“ berichtet, daß die regierungsfeindliche 
Agitation in Sowjetrußlaud, nachdem fie bereits in den 
Kreiſen der Beamten, der Militärs und vor allem der 
Studenten großen Umfang angenommen habe, unn auch die 
Arbeitermaſſen zu erfaſſen beginne. 

Eine gegen die Regierung gerichtete Ver⸗ 
ſchwörung ſei in dem Induſtriebezirk von Magni⸗ 
togorſk entdeckt worden. Der Leiter der Tabakow⸗ 
Bewegung, ein Freund von Tomſky, der im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Sinowjew⸗Prozeß Selbſtmord begangen habe, 
ſei mit zwölf weiteren Verſchwörern verhaftet worden. 
Dieſer alte kommuniſtiſche Mitkämpfer habe eine wichtige 
Rolle in dem Leben der Arbeiterſyndikate geſpielt; er war 
vor allen Dingen unter den Arbeitern des Donez⸗Beckens 
unter dem Spitznamen Zenobh bekannt. Es ſei ihm ge⸗ 
lungen, die weniger bezahlten Arbeiter in verſchiedenen In⸗ 
duſtriezweigen um ſich zu ſammeln. Die durch die 
Stachanow⸗Bewegung hervorgerufene Unzufriedenheit habe 
Tabakow zahlreiche Anhänger zugeführt. Der Lohn eines 
mittleren Arbeiters betrage 265 Rubel pro Monat, das 
entſpreche ungefähr dem Wert von 65 Kilogramm Brot. 

Jetzt habe die Polizei ein ganzes Neſt von ge⸗ 
heimen Komitees aufgedeckt, das eine Streikbewegung 
vorbereitete, mit der zahlreiche Revolten der Bauern 
und auch Aufſtände in der Roten Armee zu⸗ 
ſammengehen ſollten. Im geſamten Induſtriegebiet, beſon⸗ 
ders aber im Ural, würden eingehende polizeiliche Unter⸗ 
ſuchungen geführt werden. 


Trotzki wird nicht ausgewieſen. 


Rathausplatz die angeſehenſten der in ihrer Hand befindlichen 
Geiſeln, darunter den Schriftſteller und Sohn des früheren 
Miniſterpräſidenten Honorio Maura, den Führer der Tre 
ditionaliſtenvartei der Provinz, den früheren Poſtminiſter 
Jalon, und fünſzehn weitere Perſönlichkeiten der Politit und 
der Ariſtokratie erſchoſſen haben. 


Wieder Bomben auf Madrid. 


Nationaliſtiſche Flugzeuge führten am Mittwoch früh 
einen neuen Luftangriff auf die ſpaniſche 
Hauptſtadt aus. Man hatte inzwiſchen Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um eine Panik, wie ſie bei dem letzten überraſchen⸗ 
den Nachtangriff entſtanden war, zu verhindern. Als die 
Flugzeuge hörbar wurden, heulten in der ganzen Stadt die 
Sirenen, und die Kirchenglocken läuteten Sturm. Die Ein⸗ 
wohner brachten ſich ſchnell in Luftſchutzkellern und bomben 
ſicheren Unterſtänden in Sicherheit. Gleich darauf feuerten 
die Flugzeugabwehrkanonen, ohne allerdings das ſofort ein⸗ 
ſetzende Bombardement verhindern zu können. 
Spaniſches Gold für franzöfixte Waffen. 

Nach zuverläſſigen Meldungen aus Paris ſind bisher 
mit Flugzeugen aus Madrid ſechs Goldiendungen in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Die Geſamtmenge 
beträgt zwiſchen 400 und 5000 Kilogramm Gold. Mit 
5 Gold werden Waffeulieſerungen nach Madrid be⸗ 
zahlt. y 


Artillerielampf vor Jrun. 


An der Front vor Irun, 3. September (Eigene Mel’ 
dung). Die kämpfenden Parteien haben ſich nach dem heißen 
Gefecht am Mittwoch für wenige Stunden Nachtruhe gegönnt,. 
Gegen 6 Uhr morgens begann dann die Artillerie der Roten 
mit einer außerordentlich heftigen Beſchießung der in den 
Händen der Weißen befindlichen Höhe von San Marcial 
und der ſüdweſtlich aus den Bergen heranrückenden weißen 
Abteilungen. Ununterbrochen ſchlagen ſchwere Granaten und 
die leichteren Geſchoſſe der Grabengeſchütze auf dem nach Jrun 
abfallenden Hang von San Marecial ein. Dort blieben die 
am weiteſten nach rum vorgeſchobenen weißen Poſten in 
Tannenſchonungen gut gedeckt; die erſten Häuſer von Fruit 
ſind keinen Kilometer weit von ihnen entfernt. Dem weiteren 
Vordringen ſtehen aber noch beträchtliche Hinderniſſe entgegen. 

Während der Nacht haben die Roten ſich auf einem kleinen 
vor run gelegenen Hügel eingegraben; auch ſtehen dort zwei 
Batterien Grabengeſchütze, und aus mehreren Stellungen 
werden Gewehrgranaten auf die Angreifer abgeſchoſſen. Der 
bei Behobia ſtehende eng ang fuhr in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden nach Jrun zurück, wahrſcheinlich um Munition zu 
holen. Bei Morgengrauen kamen neue Flüchtlingsgruppen 
in Hendaye an. Sämtliche Häuſer zwiſchen den Kampf⸗ 
ſtellungen und in Jrun ſelbſt find in Erwartung des weiteren 
Vorgehens der weißen Streitkräfte geräumt worden. Von 
franzöſiſcher Seite hat man mehrere Laſtkraftwagen den 
Flüchtlingen entgegengeſchickt, um ihre Habſeligkeiten in Elle 
nach Hendaye zu ſchaffen. 

Durch Hendaye ſtreiſen bereits wieder zahlreiche Infan⸗ 

Geſchoſſe. e 


terie- und Maſchinengewehr ET 


ueber 80000 Tote in Spanien? 


Paris, 3. September (Eigene Meldung). 
„Figaro“ veröffentlicht eine Liſſaboner Meldung, nach der au 
n n 1. gut uuterrichteter „ 

anz der Opfer Bürgerkrieges folgendes 
zeigen ſoll: Bei den Marxiſten 34000 Tote, 5000 Verletzte; 
auf Seiten der Nationaliſten 46 000 Tote, 8000 Verletzte. Da 
2 grober In 1 4 4 * war, könne 1 5 

eits ſchätzen, daß e neue Witwen 40 
neue Waiſen in Spanien gebe. 5 au 


Nach den in Moskau eingen nichtoffiziellen 
Nachrichten ſoll die Norwegiſche 3 in Beautm 01? 
tung der ſowietruſſiſchen Note in der Frage des Auf⸗ 
enthalts Trotzkis in Norwegen uuterſtrichen haben, daß ſle 
Trotzki und deſſen Frau das Aſyl unter der Bedingung ge⸗ 
währt habe, daß er ſich nicht aktiv mit Politik befhäftigen 1 
werde. Nach Anſicht der Norwegiſchen Regierung komme 
Trotzki dieſer Verpflichtung nach, und aus dem Gru 
könne die Norwegiſche Regierung ihm das Afylrecht nicht 
. das allen politiſchen Emigranten gewähr 
werde. . 

Unter ſehr ſtarker Bewachung durch Geheimpolizze! 
wurde Trotzki und ſeine Gattin am Mittwoch von ihrem 
alten Hauſe bei Hoenefoß nach Sundby, ſüdlich Oflo, ge“ 
bracht. Auch dort wird ihr Haus Tag und Nacht ſcharf be⸗ 
wacht werden. Trotzkis Anwalt erklärte, daß Trotzki 5 
Abſicht habe, gegen die norwegiſche Kommuniſtiſche Parc 
ſowie gegen die norwegiſche „Nationale Union“ und endli 
gegen die Preſſeorgane der beiden Gruppierungen einen 
Prozeß auf Schadenerſatz für die durch die erwähnten Pal’ 
teien gegen ihn gerichteten Angriffe und die hieraus enk! 
ſtandenen Verluſte anzuſtrengen. 


Deutſche Vereinigung. 


Ernteſeiern. 


Og. Tremeſſen. 12. 9. 

Og. Rojewo. 13. 9. 15 Uhr, bei Schmidt in Rniemice. 

Og. Kowalewo. 19. 9., 

Og. Janowitz. 13. 9., 15 Uhr, bei Krauſe in Bielawy. 

Sa. Schubin. 13. 9., 15 Uhr, hen 
De. Ritſchenwalde. 26. 9., 17 Uhr, bei Vielhaber in Bil 

© Seen 13. 9 

Og. Niehof. 13. 9. i 

Sa. Wulſch, Schmiegel und Poppen. 19. 9., 15 Uhr, bei Fleßner⸗ 
On. Hallfeld. 13. g., 18 Uhr, 

Sp. Lochowo. 20.9 


Og. Welnau. 20. 9., 18 Uhr. 
Oo. Nomanowo. 27. 9. 
Da. Neutomiſchel. . 9. 
Og. Znin. 20. 9. 
Og. Zarezym⸗Kröl. 20. 9. 8 

Og. Pruſt. 25. 9, 18 Uhr, in Topolno bei Eiſenberger. 


Og. Gneſen. 27. 9., 16 Uhr. 
Sommerfeſte. 0 


Og. Villiſaß. 6. 9. 18 Uhr, 
Ga. Bromberg. 6. 9., 15 Uhr, im Elnftum 4 
Sp. Warlubien. 13. 9., 18.30 Uhr, in der Privatiöriterel. 
Og. Soßnow Iz. 9., 14.50 Uhr, in Grünthal. 
Do. Eifenan. 20. 9., 15 Uhr. Dorffeſt. 

Kreistreffen. k 
De. Wongrowitz. 20, 9., 14 Uhr, in Janiſchau. 
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100 Jahre Diakoniſſenwerl — 
70 Jahre Bolener evangellſche Diakoniſſenanſtalt. 


In allen deutſchen evangeliſchen Landeskirchen und Ge⸗ 
meinden wird am 27. September ein Tag der Dia⸗ 
konie gefeiert werden. Den Anlaß dazu gibt das 100- 
jährige Jubiläum des Kaiſerswerther Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſes, des erſten Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Deutſchland. 
Seit Theodor Fliedner vor 100 Jahren in Kaiſerswerth 
ſeine Anſtalten gründete und den Grund zu einer aus⸗ 
gedehnten Organiſation des Dienſtes an Kirche und Volk 
legte, folgten viele junge Mädchen dem beſonderen Rufe, 
der an ſie erging, und ſtellten ſich als Diakoniſſen in den 
ſchweren Dienſt. 


werkes wollen wir auch dankbar der Arbeit der Diako⸗ 
niſſen in den Gemeinden und Krankenhäuſern, Anſtalten 
und Heimen unſeres Gebietes gedenken. Die meiſten 
Schweſtern, die in Poſen und Pommerellen tätig ſind, 
kommen aus dem Poſener Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
baus, das nunmehr auf 7 Jahrzehnte feines Beſtehens 
zurückblicken kann. In den letzten 20 Jahren iſt das 
Poſener Diakoniſſen⸗Mutterhaus durch viele Schwierig⸗ 
keiten hindurchgegangen; oftmals hat es mit großer Sorge 
in die Zukunft geblickt. r es hat, wie es in dem jetzt 
herausgegebenen Jahresbericht des Hauſes heißt, ſtets 
Gottes Durchhilfe erfahren. Be. 


Am 1. Januar 1986 betrug die Zahl der Schweitern des 
Poſener Mutterhauſes 360. on waren 204 eingeſegnete 
Diakoniſſen, 46 Beiſchweſtern, 20 Probeſchweſtern. 265 
Schweſtern ſtanden in der Arbeit in Krankenhäuſern, Ge⸗ 
einden und Anſtalten, 34 arbeiteten im Poſener Mutter⸗ 
Natz 44 lebten im Feierabend, 8 befanden ſich in einem 
. ungskurſus und 9 waren für längere Zeit be⸗ 
urlaußt. Bemerkenswert iſt, daß die Schweſtern des 
Poſener Diakoniſſen⸗Mutterhauſes auf 127 verſchiedenen 
Arbeitsfeldern tätig waren. Außerdem halfen ſie im Re⸗ 
ligionsunterricht, zeitweiſe im Konfirmandenunterricht, 
Leſegottesdienſt, Kindergottesdienſt, Geſangſtunden, Kirchen⸗ 
r. Sie waren auch als Helferinnen im Winterhilfswerk, 
in der Nothilfe, in verſchiedenen Frauenvereinen tätig. 
Im Berichtsjahr wurden neu übernommen die Gemeinde⸗ 
pflegen in Thorn, Brieſen und Laurahütte mit je einer 
Schweſter und das St. Johanneskrankenhaus in Lodz mit 
ſtern. Das Arbeitsgebiet der Schweſtern des 
Poſener Mutterhauſes erſtreckt ſich alſo nicht nur auf Poſen 
1010 1 ſondern auch auf Mittelpolen und Ober⸗ 
eſien. 3 


Eine weſentliche Umgeſtaltung der Ausbildung im 
Diakoniſſendienſt wird in Zukunft durch das Geſetz 
über die Krankenpflege, das im vergangenen 
Jahre erſchienen iſt, herbeigeführt werden. Die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen dazu, die im März d. J. heraus⸗ 
kamen, laſſen erkennen, daß den Diakoniſſenhäuſern in 
Polen bei der Durchführung des Geſetzes erhebliche 
Schwierigkeiten und ſehr bedeutende Koſten erwachſen 


0 werden. 
Das neue Geſetz ſieht u. a. vor, daß die Kranken⸗ 
pflegerinnen eine abgeſchloſſene Gymnaſialbildung haben 
müſſen oder eine andere Ausbildung, welche die zuſtän⸗ 
digen Behörden als gleichwertig anerkennen. Deshalb hat 
das Poſener Diakoniſſenhaus das Miniſterium in Warſchau 
gebeten, fünffährige Ausbildung im Mutterhaus als 98 
wertig gelten zu laſſen. Eine Entſcheidung des inf⸗ 
ſteriums iſt noch nicht erfolgt; aber in der Hoffnung, daß 
ſie günſtig ausfällt, nimmt das Poſener Diakoniſſenhaus 
wie bisher auch junge Mädchen mit Gemeindeſchulbildung 
in die Schweſternſchaft auf, um fie für die mannigfaltige 
Diakoniſſenarbeit theoretiſch und praktiſch auszubilden. 
Der Bedarf an Schweſtern iſt noch immer ein ſehr großer. 


Mit dem Poſener Mutterhaus iſt das Diakoniſſen 
Krankenhaus verbunden, in dem vom 1. April 1985 
bis 31. März 1996 im ganzen 2626 Kranke verpflegt und be⸗ 
handelt wurden. Der Religion nach waren 51,1 Prozent 
evangeliſch und 48,4 Prozent römiſch⸗katholiſch. In dem 
Jahresbericht der evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt wird 
auch auf die ablehnende Haltung hingewieſen, welche die 
Krankenkaſſen gegen das Diakoniſſen⸗Krankenhaus ein⸗ 
nehmen. Geſuche der bei der Krankenkaſſe Verſicherten, im 
Krankheitsfall ins Diakoniſſenhaus überwieſen zu werden, 
‚finden faſt nie mehr Berückſichtigung, obwohl das Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhaus mit der Krankenkaſſe einen ent⸗ 
ſprechenden Vertrag hat. Um ſo mehr muß erwartet wer⸗ 
en, daß die Volksgenoſſen, welche die Freiheit des Han⸗ 
delns beſitzen, vom Diakoniſſen⸗Krankenhaus und feinen 
* inrichtungen Gebrauch machen. — Die Preife für Behand⸗ 
tung und Verpflegung werden nach feſten Tagesſätzen be: 

AVechnet, in die in der 2. und 3. Klaſſe alle Koſten auch für 

Stationen, ärztliche Behandlung und Heilmittel bereits 
Auderechnet ſind. Dieſe umfaſſen nur die Selbſtkoſten des 
ER terankenhauſes, ſo daß ſich die Berechnung für die Patien⸗ 
een ſo günſtig wie möglich ſtellt. pz 


Anläßlich des Jubiläums des deutſchen Diakoniſſen⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Aus geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 3. September. 
Meiſt heiter. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 


Temperaturen an. 


Waffen anmelden! 


Von der Burgſtaroſtei erhalten wir mit der Bitte 
um Veröffentlichung folgende Bekanntmachung: 

„In Übereinſtimmung mit den verpflichtenden Beſtim⸗ 
mungen über den Beſitz von Waffen und Munition vom 27. 
Oktober 1932 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 94, Poſ. 807) muß jede 
Perſon, die ſich im Beſitz einer Schußwaffe und von 
Munition gleich welcher Art befindet. über einen Waffen⸗ 
ſchein, der von der zuſtändigen Staroſtei ausgeſtellt iſt, ver⸗ 
fügen. Demnach müſſen alle Waffen und jede Art von 
Munition, ſelbſt wenn ſie nicht brauchbar ſind, und vielleicht 
nur einen Erinnerungsgegenſtand darſtellen, angemeldet 
werden. Ausgenommen ſind lediglich Waffen aus der Zeit 
vor dem Jahre 1850. Alle anderen Waffen müſſen ange⸗ 
meldet werden, ganz gleich ob ſie ſich im Hauſe, in der Woh⸗ 
nung, auf dem Boden, im Keller, in der Scheune oder im 
Stall befinden. 

Da ſich noch immer zahlreiche Fälle ereignen, daß Per⸗ 
ſonen Waffen und Munition beſitzen, die über keinen 
Waffenſchein verfügen, fordert die Staroſtei erneut jeder⸗ 
mann auf, Eingaben um Genehmigung eines Waffenſcheins 
bis zum 15. September d. J. einzureichen, bzw. die in Frage 
ſtehenden Waffen und die Munition in der Staroſtei zum 
öffentlichen Verkauf zu hinterlegen. Amtlich wird dabei 
betont, daß nach Ablauf des obigen Termins Perſonen, 
die die Vorſchriften der eingangs zitierten Beſtimmung 
nicht beachten, ſich der Gefahr ſtrengſter Beſtrafung 
und Beſchlagnahme der Waffen ausſetzen.“ 

Soweit die amtliche Bekanntmachung der hieſigen Sta⸗ 
roſtei. Wir haben bereits vor einiger Zeit darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſich vor den hieſigen Gerichten die Prozeſſe 
mehren, in denen Perſonen, die das Waffengeſetz nicht be⸗ 
achtet haben, ſchwere Gefängnisſtrafen erlitten. 
In vielen Fällen handelte es ſich um Waffen, die von den 
Hauseigentümern überhaupt nicht mehr beachtet wurden, 
da ſie ihnen veraltet oder durch Umbau der Waffe unbrauch⸗ 
bar erſchienen. Ein kleiner Familienſtreit oder die Rache 
eines böſen Nachbarn brachte den Beſitz der Waffe zur An⸗ 
zeige bei den Behörden, was automatiſch eine Gerichtsver⸗ 
handlung auslöſte. Um ſich vor derartig unliebſamen 
Überraſchungen zu ſichern, ſei nochmals auf die Wichtigkeit 
der Verfügung und die Strenge der erlaſſenen Strafen 
verwieſen. Im eigenſten Intereſſe hat deshalb jeder Bür⸗ 
ger nachzuprüfen, ob ſich in ſeiner Behauſung eine Waffe 
befindet. Wenn dies der Fall iſt, ſo hat eine ſofortige 
Anmeldung bei der zuſtändigen Staroſtei zu erfolgen; 
eine ſolche Anmeldung iſt vorſichtshalber auch dann durch⸗ 
zuführen, wenn man nicht genau weiß, ob das Herſtellungs⸗ 
fahr der betreffenden Waffe vor oder nach 1850 liegt. 


Fallſchirmſpringen in Bromberg. 55 


Auf dem Gelände des Sportplatzes der Kriegsſchule an 
der Danziger Straße iſt man zurzeit mit der Errichtung 
eines eiſernen Turmes beſchäftigt, von dem aus Übungen 
zum Abſpringen mit Fallſchirmen durchgeführt werden 
ſollen. Der Turm wird 38 Meter hoch und damit der höchſte 
dieſer Art in Polen ſein. An einem beſonderen Gerüz 
werden die bereits entfalteten Fallſchirme hängen, von 
denen aus die Sprünge durchgeführt werden. Das Gelände, 
auf dem die Springer niedergehen werden, wird beſonders 
vorbereitet und durch Faſchinen und Sand⸗Schüttungen 
elaſtiſch geſtaltet. Die Einweihung des Turms, der ſchon in 
den nächſten Tagen fertiggeſtellt ſein ſoll, wird wahrſcheinlich 
am 15. Oktober erfolgen. 5 


$ Die Zahl der Penfionäre in Polen ſteigt. Wie aus 
nachſtehenden Zahlen hervorgeht, ſteigt die Zahl der Pen⸗ 
ſionäre, die aus der Staatskaſſe ein Ruhegehalt beziehen, 
ſyſtematiſch. Im Jahre 1933 gab es in Polen 78 060, im 
nächſten Jahre 83 294 und im Jahre 1985 ſchon 87 998 in den 
Ruheſtand verſetzte Perſonen. Nach den Berechnungen des 
Staatsbeamtenverbandes betrugen die Ausgaben für Ruhe⸗ 
gehälter im Jahre 1995/86 über 152 600 000 Zloty, und im 
Rechnungsjahre 1936/87 find trotz der ſeit dem 1. April d. J. 
herabgeſetzten Ruhegehälter 159 580 000 Ztoty veranſchlagt 
worden. Dazu kommt, daß in jenen Ziffern die penſio⸗ 
nierten Beamten der Staatsunternehmen, Poſt, Eiſenbahn 
und Monopole uſw., nicht mit einbegriffen find. 

$ Vermißt wird die 4jährige Tochter Tereſe des Ar- 
beiters Anton Deregowſki, Gieſeshöhe (Karpacka) 49. 
Das Kind iſt ſchwächlich gebaut, hat blondes Haar und 
braune Augen und war mit einem blauen Rock und einem 
Sweater bekleidet. Zweckdienliche Angaben über den Ver⸗ 
bleib der Vermißten erbittet das 4. Polizei⸗Kommiſſariat. 

$ Zwei jugendliche Diebe hatten ſich in dem 16 jährigen 
Kazimierz Olſzewſki und in dem 15 jährigen Edward 
Kryſpin vor dem hieſigen Burggericht zu veranworten. 


Die Angeklagten entwendeten im April d. J. auf dem Terrain 


der Förſterei Biedaſzkowo 150 Meter Telephondraht zum 
Schaden der Poſt. Das Gericht verurteilte die Angeklagten 
zum Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt, gewährte ihnen 
jedoch einen zweijährigen Strafaufſchub. 

$ Beim Kohlendiebſtahl überraſcht wurde am Montag der 
Arbeitsloſe Broniſtaw Deregowſki aus den Baracken 
hinter der Kriegsſchule. Er hatte während der Fahrt einen 
Güterzug beſtiegen und Kohlen heruntergeworfen. Als er 
mit dem Abtransport der Kohlen beſchäftigt war, wurde er 
von einem Poliziſten überraſcht und verhaftet. 

§ Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung von Anton Zie- 
linſki, Danzigerſtraße 114 Kleidungsſtücke im Werte von 
150 Zloty. 8 

$ Um fi zu den Je en mit Butter zu verſorgen, ent⸗ 
wendete der 42 jährige Bolellam Purak am Pfingſtſonnabend 
in der Brenkenhoffſtraße (Bocianowo) von dem Milchwagen 
der Molkerei Knuth 2 Pfund Butter. P. hatte ſich jetzt wegen 
dieſes Diebſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte bekennt ſich zu dem Diebſtahl, daß 
er aus Not und der bevorſtehenden Feiertage wegen die Butter 
geſtohlen habe. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat 
Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub. BR 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Morgen, Freitag. abend 8 Uhr: erſte Probe 3 


Auf dem Wege zur ſpaniſchen Fremdenlegion. 

Wie aus Poſen gemeldet wird, wurden drei junge 
Leute an der Grenze feſtgenommen, die ohne im Beſitz der 
nötigen Papiere zu ſein, die Grenze überſchreiten wollten, 
um ſich in der ſpaniſchen Fremdenlegion anwerben zu laſſen 
und gegen die Madrider Regierungstruppen zu kämpfen. 


y Hopfengarten (Brzoza), 2. September. Von zwei 
Radfahrern gräßlich geſchlagen wurde der Landwitrsfohn 
Herbert Kopiſke. Als er einem Mädchen auf der Chauſſee 
das Radfahren lehren wollte, konnte er den Radfahrern 
nicht ſchnell genug aus dem Wege kommen. So kam es zu 
ſtarkem Wortwechſel, der in eine Schlägerei ausartete. 
Kopiſke hat fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er krank 
darniederliegt. 

Diebe ſtahlen dem Beſitzer Breitenfeld aus 
Hopfengarten fünf Schweine und einige Hühner, dem Land⸗ 
wirt Ernſt Neubauer in Hopfengarten 20 junge Enten. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

2 Jnowrockaw, 2. September. Zwiſchen Landwirten 
und einer Zigeunerbande kam es am letzten Sonntag nach⸗ 
mittag zu einer ſchweren Auseinanderſetzung. 
Die Zigeuner hatten ihre Zelte auf den Wieſen aufgeſchla⸗ 
gen und die Pferde frei umherlaufen laſſen, wobei ſie in den 
Rüben⸗ und Wruckenfeldern erheblichen Schaden anrichte⸗ 
ten. Als dies die Beſitzer erfuhren und ſofort zur Stelle 
eilten, um ihr Eigentum zu ſchützen, kam es zu einer wüſten 
Schlägerei, wobei eine Zigeunerin dermaßen geſchlagen 
wurde, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach, während ein 
Landwirt ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Am heutigen Mittwoch fand hier der übliche monatliche 
Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Auf dem Viehmarkt 
herrſchte ein ſtarker Betrieb. Es waren über 300 Pferde 
und 100 Kühe aufgetrieben. Der Pferdehandel war ſehr 
belebt, beſonders durch die vielen auswärtigen Händler. 
Auch eine größere Anzahl von Zigeunern haben ſich an dem 
Pferdehandel beteiligt. Für Arbeitspferde wurden 150 bis 
250 Zioty gezahlt, beſſere koſteten bis 300 Ztoty und gute 
Pferde wurden bis 600 Zloty gehandelt. Nach Milchkühen 
war die Nachfrage groß; fie erzielten Preiſe bis 350 Ztoty, 
mittlere Kühe 150—200 Zloty, beſſere 200—280 Zloty. Der 
Markt wickelte ſich ſehr lebhaft ab und war erſt in den Nach⸗ 
mittagſtunden beendet. 

2 Inowroclaw, 2. September. Auf der Chauſſee nach 
Thorn wurde von einem unbekannten Kraftwagen ein 
älterer, dem Bettlerſtande angehörender Mann überfahren, 
der keine Papiere bei ſich hatte. Der Mann wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, 
und ſtarb, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. 
Die Perſonalien des Toten konnten nicht feſtgeſtellt werden. 

Ungebetene Gäſte ſtatteten dem Laden des Flei⸗ 
ſchermeiſters L. Nowieki einen nächtlichen unerwünſchten 
Beſuch ab und ließen dabei Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im 
Werte von 120 Zloty mitgehen. 

2 Kruſchwitz, 2. September. In der Wirtſchaft des 
Landwirts Stanny in Doljfi ereignete ſich ein bedauer⸗ 
licher Unfall. Als der bei ſeinen Großeltern zu Beſuch 
weilender 11jährige Henryk Nowak aus Bromberg an 
der Häckſelmaſchine hantierte, wurden ihm drei Finger 
von der Hand abgeriſſen. 1 

e Moritzfelde (Muruein), 2. September. Am letzten 
Sonntag fand in Biſchofsthaler Wald das Kinderfeſt der 
Kirchengemeinde Lindenwald ſtatt. Die Feſtanſprache hielt 
der Ortspfarrer. Die darauf vorgetragenen Erntegedichte 
und Lieder fanden reichen Beifall. Der Poſaunenchor und 
der Jugenoͤbund von Lindenwald hatten ſich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Für die Erwachſenen ſollte die Veran⸗ 
ſtaltung zugleich eine kleine Erntefeier ſein. Die Beſucher⸗ 
zahl war ſehr groß; mit Autos, Wagen und Fahrrädern 
waren die Teilnehmer von nah und fern gekommen, um 
an dem ſchönen Feſt teilzunehmen. 

c Poſen, 2. September. In der ul. Ptr. Jackowſkiego 
wurde die vierfährige Tereſa Grzeſkowiak von einem 
ſcheu gewordenen Pferdegeſpann überfahren und erlitt 
außer anderen Verletzungen einen Rippenbruch. Sie wurde 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 5 

Auf der Theaterbrücke erfolgte ein Zuſammenſtoß 
zweier Straßenbahnwagen, die beide nicht unerheblich be⸗ 
ſchädigt wurden. Perſonen wurden nicht verletzt. — Geſtern 
ſtieß ein Poſtkraftwagen mit einem Laſtkraftwagen eines 
Joſef Milezarek zuſammen. Beide Wagen wurden 
nicht unerheblich beſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt. 

Ein Jan Held aus Warſchan, ein Junggeſelle, hat bei 
feinem Tode ſein Haus in der ul. Marſzalka Focha 41 ffr. 
Glogauerſtraße), das er von dem Beſitzer Andreas Schnei⸗ 
der, einem ehemaligen Bromberger, erſtanden hatte, dem 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Konſiſtorium als Erbſchaft hinter⸗ 
laſſen. Es handelt ſich um ein großes Gebäude mit 
42 Mietsparteien, zwei großen Läden uſw. 

S Samotſchin (Szamoein), 2. September. Am Sonntag 
veranſtaltete der Männerturnverein ſein diesjähri⸗ 
ges Schauturnen im Stadtpark, wozu auch Turner aus den 
benachbarten Vereinen erſchienen waren. Die Feſtfreude 
der von nah und fern zahlreich herbeigeſtrömten Gäſte 
wurde etwas getrübt durch die Auflöſung des Feſt⸗ 
zuges ſeitens der Polizei. An Wettkämpfen fanden ſtatt: 
Zwölfkampf und Dreikampf für Turner, ſowie Siebenkampf 
und Dreikampf für Turnerinnen. Außerdem wurden ge⸗ 
zeigt; Pferdſprünge und Fauſtballſpiel der Turner, Keulen⸗ 
und Freiübungen der Turnerinnen. Beim Preisſchießen 
mit der Luftbüchſe konnten die Sieger ſchöne Preiſe er⸗ 
reichen. Der Tanz hielt die Gäſte und Mitglieder noch 
einige Stunden ſtimmungsvoll beiſammen. Bei Einbruch 
der Dunkelheit konnte die Siegerehrung vorgenommen 
werden und den Siegern Eichenſträuße, die ſchlichten Ehren⸗ 
zeichen der DIT überreicht werden. Die Ergebniſſe: 
12 Kampf⸗Turner: 1. Schramm, 2. Zunker, 3. Raſchke, 
4. Preuß, 5. Stauk, 6. Ring, 7. Kley, 8. Tſchirpich. Drei⸗ 
Kampf⸗Turner: 1. Raſchke, 2. Schramm, 3. Adamski. 
Vier⸗Kampf⸗Turnerinnen: Schmidt, 2. Bier⸗ 
wagen, 3. Herrmann, 4. Wagner, 5. Quade. 
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Zurückgekehrt ) 


Dr. med. H. 5zymanowski 


Spezialarzt 
für 6384 
Augenkrankheiten 


By dgosz oz, Gdanska 5. 


Verreist 


auf 3 Wochen 


Dr.med. Ed. Joboczynski 


Bydgoszcz, Gdanska 27 


Spezialarzt 
für 6374 
Nasen-, Ohr- und Halskrankheiten. 
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Neue 
Zurückgekehrt. Handelskurſe 
Dr. Ellert Anterricht in Buch⸗ 


Grunwaldzka 18 führ., Stenngrapbie, 


— — — Private u. Einzelunter- 
Gründlichen u. ſchnellen richt. Eintritt täglich! 


Klavlerunterricht Anmeldung erbeten! 
erteilt 2 Stunden wö⸗ G. Vorreau, 


chentlich. Monatl. 8 l. Bücherreviſor. 
Komme ins Haus. 3386 
Bielawki, Cicha 7, W. 3.1 Marſz. Focha 10, W. 8. 


Private Vorbereitungskurſe 


zur Berufswahl 
im Diakoniſſen⸗Mutterhaus, Ariel“ in Kijaſzkowo (Wolfshagen) 


vocz. Tlukomy, pow. Wyrzuyſt. 
Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie alljährlich, der ein⸗ 
ige Kurſus für ſchulentlaſſene, deutſche, evangeliſche Mädchen 


jähr 1 
vom 14. bis 24. Lebensjahre. 


Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter 
Betonung von Deutſch und Polniſch eine grundlegende Allgemein⸗ 
bildung, auch Buchführung, Stenographie und Schreibmaſchine, 


Muſik und anderes mehr. 
Sodann vermittelt der Kurſus 


praftiihe Kenntniſſe 


Kochen Backen, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Wäſche, Säug⸗ 
lings⸗Kinderpflege und Erziehung und anderes. 


Das Arbeitsprogramm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. 


Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim 


Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in 

pocz. Tlukomy, pow. Wyrzy 

Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unserem 
einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Vorbereitun 
Berufswahl zu ermöglichen, rechnen wir für gute 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle Unterweiſung 
monatlich nur 65.— 21. Nur für den vierteljährlichen Kochunterricht 
müſſen pro Monat 10.— zi extra gezahlt werden. 5939 


Hallo! Hallo! Kinderheim Sorunsto17,Berfteinerung. 


an d 5 i „verſchied. Möbel, billige 
e Freunde und Gönner wage ich freund al rn Ar 


lichſt zu erinnern, daß ich auch in dieſem Herbſt 


16 Zentner Fallobſt None, im Hofe. 6382 


brauche. Ein Zentner iſt erſt da und dank ich Beabſſcht in m Räum. 


der gütigen Spenderin. Jede Gabe wird 

dankbar angenommen. Wer hat noch eine 

Schulmappe übrig? Fünf Kinder gehen friſch 

zur Schule und nür eine Taſche iſt da! 6385 

„Ein vergelt's Gott“ für alles, was da kommt, 
ſagt die Kindermutter 


Diakoniſſe Olga Schmidt. 


beginnen im Septemb. ! Art. 4 u. 


Maſchinenſchreiben, C. Ellmann, Vereidigt. 


0 
Kommiſſionsgeſchäfte 
in Stadt, 12000 Einw. 
einzurichten, geeign. für 
5 — c., Porzell. 


Markisenstoffe 2: Kokosäufer 


Erich Dietrich 
Bydgoszez, Gdariska 78, 
5757 


Privatunterricht 


doppelt. Buchführung 
U. Maſchinenſchreiben 


erteilt Damen wie 
Herren, auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Muſchinenſchrelbarb. 


werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 2823 


Frau 3. Fchoe a 
o 
Sibelta 94 W. 4. 
Vermeſſungsarbeiten 
jeder Art, Parzellie⸗ 
zungsprojelte, Aus⸗ 
r u de gemäß 
der Agrar⸗ 
reform führt termin. 
u. fachgemäß aus 5049 


Landmeſſer. Toru, 
Szeroka 17. Tel. 7103. 


damen ka denne 


noch an. Preis ermäß,, 


nur 35 34, 2818 
Bydgoſzez, 6199 Schneidermeiiterin, 


Warminſkiego 10—4. 


Kilalztowo, 
it. 


at zur 
erpflegung, 


Uhr, Zboiowy 


ederlage 


öbel, Baumaterial. 


2c. Geſchäftsführ. ſelb⸗ 


ſtändiger Firmen lerſte 


e Anlagen, Umarbeitungen 
nach neuesten Modellen sowie 

= sämtl. Reparaturen führt billig 
aus Werkstatt für Radiotechnik 


Kurt Marx, Bydgoszcz, 
Nowodworska 51. — Telefon 2310. 
— — ————— 


Feen Wachstuch 
Läufer 


erledigt in polniſch. und 

deutſcher Sprache 3889 

kaufm. Büro G. Vorreau 
Marſz. Focha 10. 


echits- 
angelegenheiten 


Vorleger 


ev., 26 u. 32 J., fe 
Kaufleute, mit ſicherer 


Teppiche 1 ir at et 3.30 Funden er 100, zu wert 


gute Frauen u, Ehe⸗ 
fameradinnen von 20 


Hand) wollen Angeb. 
unter B 2822 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
einſenden. 


2 Mülder 


Die photographische Kunstanstalt]® 


Neu: Besondere Abteilung für Unbemittelte. 


Se Landwirt 6 Oder Hausbiener 100m groß, 30 m Stra- Möhl. Zimmer 


Ende 40er, Witw ohne 242 2 
Anhang ſucht entſprech.] 25 J. alt, evgl., Beſitzer Wirtin 94647 8 Benfeont, Zentr. geleg,, 


g 05 10. ge tellung 
mit etwas Vermögen. & a 
Off.m. Bild unt. 62719] mittelgr., blond m 5000 Koden, Bat, Ginwed. (zum 15. Geptbr. 36 als|UNgOra-Ranindjen u. 


pen ſionen 


1 ia i 
Dielen Wege Yetannt.|Geihäftsit.d.geitg.erb.| Pugarbeſterin 


ſchaft mit junger Dame und Lehrfräulein W 2821 Kartoffel - Sortier- e Penſiol 
281 


een 1100 5. Ska e 
7 U is * “Des . 
. ae Wünscht ſoltde “ 8-10 008 gl ee Stellung als Wirtin e Henſtude Badeſtube n 


Das neueröffnete Restaurant 
‚Szmelter' Gdanska 30 Hi 


Ist dafür bekannt, daß man dort angenehm sitzt, 
billig und sehr gut speist und trinkt. ss 


Spezialität: Fürstlich Tichauer Biere aus Tychy in O/Schl. 


Saatzucht Hildebrand-Kıeszczewo: 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen 


nach den Versuchen der Izba Rolnieza an 


erster Stelle für bessere u, schwere Böden. 


eIOlD1O/D\D’D olololniolalalolals n 2 Do ou olololololoiololololn o oioisiooie — bei Bestellung über 99 Ztr. 65% über Pos. Höchstnotiz 
* 0 
8 Zum Schulbeginn empfehle: 6202 8 f „ Fon 29 9 „ % „„ 2 
— 2 
a Schul-Ranzen, Akten -Tasche 8 Original Hildebrands Weissweizen B 
8 Früh tü 1 Taschen Feder Kästen 8 — 75 1 Böden bei allen Versuchen an den 
— = [jo] ersten ellen. 

a 8 nes E ai: EM Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen 
@ in bekannter Güte und zu billigen Preisen [61 beste Sorte für ganz späte Aussaat. 

＋ 4 1 

2 Preis: 60% über Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 18.— 1 
St. Nowakowska, Budgoszez 4h be 
8 Niedzwiedzia 7 Gärenstr.) Telefon 15-71. 8 5 e 8 en Kostrzyn 18 
spezial häft für Reise -Artikel und Lederwaren, f i 
Mer. Er DM Posener Saatbaugesellschaft Spötdz. zogr. odp. 
eee Poznan, Al, Marsz. Pitsudskiero 32. 2 


| 8 
Nur das Gute Mene stellen Suche von jofort oder] JungeLandmwirtstodhter Roßwerke, 
2 1. 10. 36. Stellung als ſucht Stellung 


* Dreſchmaſchinen. 
Obermeier 


1. Beamter. als Stüße oder |Reinigungsmaihinen 


2 
Band = Bin ev. 2 J u. 5 25 verkaufe ſtets am gün · 
bricht sich Ba in. ges. alete . She Brad ee 2 OINDENMÄDIIEN. Taten, rise ei 


i pielpreiſe: 599 
it ü erſuchsringleiter) Be⸗ Schon in Stellung ge- „Spänner, 
Dit Ober Jahre a ED Bu herrſche poln. Sprache weſen. Off. unt. U 6162 8 > * 
evtl. auch für Dauer- in Wort und Schrift. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 4.Spänner (42 Touren) 
ſtellung, wird v. jojort] Gute Zeugniſſe vor⸗ Selbſtänd,, 630 kg 330 zit, 6-Gpän- 
8 . Jed en d ec 1 Mudcgen ner, 900 kg 22 a, 
a . 9 mit gut. Kochkenntniſſ., 75 21. 
ow. Grudziadz. 55 3 erfahr., ſucht v. 15. 9. od. 428 zi, Reinigungs⸗ 
i Jure 10 36 od. früher Geprüfter soriter init, u) m frauenlof. | maſchinen, Sytem 
| |. das unerreichte eſucht zuverl. evgl. 30 J. alt, diſch.⸗kath. | Haush, Stellung. Gefl.| Amazone 105 27 Snit- 
os Hausmittel zur 2 ledig. 6 J. Praxis, in Juſchrift unter 3 6380 Karow 140 zt ulm. 
n ar irtin anger Steil tätig, ſucht &2.Geiehlt. d.geitg. erb. Breife ab Babrit, Ons 
Iedoch mie erreicht. Berger. Gut Haut: | er unter Ehrl. Mädchen a u. Hode Leittung. 
Yerlanget, mur, das[ Bewerb. mit Female. H 6118 an d. Git. d. 3.194 J. a. mit Kochtennt⸗ Pfinge. Eggen, Kull 
ig 5 MD 1 2 — a Sante e ni. und gut. Zeugniſſ., vatoren uſw. ſehr günſt. 
Welden Packung. Gut Stare eiue. Ih. Eiſenhändler t von of in beser 2. Rytiewski, 
e rede i En Haufe in Bydgoizcz|Swiesie n. N, Tel. 88. 
u haben in jeder Kreis Morſti, erfahren im Klein ⸗ und Stellung. Gefl. Zuſchr. .. 
Apotheke Poſt Gdynia 6. Großhandel, m. Praxis unter & 2748 an + 2 
und Drogerie. M. Thymian. . Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. l eine 
5 kärfrei ee fol. ad. Alteres alleinit. Mädel alte, kauft 2808 
ſpät. aufbaufäh.Stellg.| bittet um Arbeit jeder Schöpper, Zdunn 
(Kaution kann geſtellt 5 Gute Em feblg. Slaublühende 6349 
48104. d. Geschäfte O erten unter I 2786 Feld⸗ u. Baldlupine 
ſtelle diel. Zeitung erb. g. d. Geſchſt d. Zeig erb. is Itr. i. groß. ſow. H. 


Beſißertochter, evgL, 23] Poſt hat günſt. abzug. 
2 terte 
Kaufm. Gehilſe 3; [nt 3.1.10. e au un 8 
Eiſen⸗ u. Baumaterial., 1 Dzialdowo (Pom.). 
Buchhait. 29 Jahre alt, a | 
dtſch.⸗jüdiſch, ſucht per 7 
N, 1.10. cr. Stellg. bei mäß... Pachtungen 
rn Gott. andere Branche. Al U. Vorkäu f e 
Größte Fesligkeil des Rahmens, weil mil Of art 6 2725 2 fe \ 2 1 
— Gacbateſte lle d. Jeitg. l l. l üufe Fur ö Baflermüb ! 
in Verbrennen des Malenals an ölstellen, .. n guter Ge r. 
da Dalen- Druck-Kamm erlölung/ Gärtner Brivat „ Wikiſchaft golens Dücter, 1215 
77 Rohre, da bei dieser Dalent- 25 Mitt evgl, led, e . ag. Ernte u, eb. u tot. aa (m 
druck-[ölmelhode das Nachfeilen wegfälll! b. Milit ge Eh Bat | Inventar. 2 Elsner ga 2 erh. 
= in ungefünd. Stellung, moin 5809. Szudin S 
Schlagfeste 5 der unbearbeilelen, ſucht auf größer. Guts⸗ | Smolnifi gem. Szubin. A — 
daher glallen Rohroberflachel oder Handelsgärtnerei Haus bis 35 000 21 Fabrilgebäude 
ge, I An die zu kaufen acht "Se si eiſtöckig, 
- unte * N 0 2 w N 
W. TORNOW- BYDGOSZCZ, DWORCOWA 49 Seca een [4.028160 6. GEAR Fler be iogieheel 
„„ etrie 5 
eſucht zum 1. Oftober Gärtnergebilfe, 23. berech m 
erjahrene Wirtin |jeitige Nusbildg, gut gu an Grau Bi 197 


F. Basche Ballen, e jo ; : . Zentrum“ rg ul. Hallera Nr, 2. 


Äl Mühl. Zimmer 


Bydgoszcz - Oköle Wache Behandlung. Ge Bauplaß 2 
liefert Ihnen das Beste vom Besten. 31] Gehalt 45.— Zloty. £ 

eugnisabſchriften mit Stelle als Portier au verkauf. Czexſta 8. 

Jad einzuſenden unt. Bauplatz 8 


ungeniert, mit od. ohne 


illigſt z. verkauf. Aust, | Penſion zu vermieten. 

gr. Landhaush. zum Waise, engl., 22 J. alt, Fagiellonita 26. part. Il. Näheres 2 bu 

n 15 ſucht Dauerſ e ee au Nazomiecka 17, Whg. 
nwe 2 


Lebenslameradin Febensgefübrün 


. 
1. 
K 


Kaufmann, 27 Jahre, che T 2819 an die bow. Sroda, Poznan. 


kaufen 
unt. 


v. ck geſucht. Brähmer, Snia-|a. d. e K 
Geünbung ein eigenen Geldmarli Ikea isn ne (Bollert) für Schüler 
erm Ange we c Suche Aufwartung kamen h 0 

90 i ini der ſucht Stellg. in Bäckerei⸗⸗ x E 
Ibft. gart . m I stell. Hppothel Zenderſrag. r nen Nenditoreh! Jeder „ 5000 „ 540 . Wohnungen 
zurückgeſ. w., u. ß 


Verkäuferin die 0 lle 135°] usoha 9, Wobng. 


Frankolieferung! 
Auges, — 5 3.5 Markowski, Poznan. 
Offerten unt. W 2763 Suche z. 1. 10. gewandt. an die Geſchſt. d. Zig. Jana 16, Landmaſchinen. 


Suche 3.15.9.0d. 1. 10 Fülldſüge Boner 7 nmer-Wohng. 


Rollen: | H mit M 


4|.d. Grundſt. Grudzigdz Z 2826 a. d. Dt. Roſch. 


ſofort zu v n. 6373] Zubehör, Südſeite. 
lernen. Zuichrift, werd. Herrn mit aufrichtigem als erſte Hypothek auf abſchriften an in Land oder Stadt⸗ Buchholz ter Lage, 
wie Straf-, Prozeß-, Tapeten und |itreng . See rat ein Geſchäftsgrundſtück 87.35 oene, Ritteraut ausbalt. Gute mitrz . * eee 
Kg Li delt und bitte dieſel⸗ kennen rg nn = geopem & = ges] Keine, p. Kokoſzk j Budowla powozow pom 1. 10, zu vermiel, 
— € Fa‘ IND bum Den „unter „6.0289 ar Witw. mit Jod.? Kind.|fucht. Angebote nur v. powiat Kartugzy. Beichäftelt.D.Jeitg.erb, adzyn, p. Grudzindz Näheres 


Fe in verschiedenen 
arbeitet, treibt Forde- Größen und Sorten 
rungen ein und erteſlt zu billigsten Preisen 


Rechtsberatung. empfiehlt 4360 

St. Banaszak IR R- 

obrorca prywalny il) IN | 
Bydgoszcz | 


ul.Gdariska 35 (Baus Grey) 
4857 Telefon 1304. 


Tel. 1223 Gdariska 12 


ORIGINAL 15 
— 5 

2... 2 8 

Art 18. 

is! 

DAS BESTE RAD 1 3 


6313 


stellung des Polskie Stapfdrahtieile 


Radio mit ausschließ-|für Transmiſſion und 

bee Beteilizung der a nl tig 
lügel der Firma ie 

„ARNOLD FIBIGER* |Seilfabrit, Gdynia 4. 
Kalisz, Szopena 9. 6319 


Hallo! Hallo! 
Hört die täglichen 
Konzerte von der Aus- 


trauensvoll einzuſend. 


Dieser 


Er Diverſe 6342 
Geschäftsmann Offert. haushalt z. 1. Oft, oder 8 

* * . ä . — . en en 
ist zufrieden.. i Geſchſt. d. Ztg. erbeten. ſpät. Stell. Off E Ventilatore 


denn er bestellte seine 


Werbe- Drucksachen in 
der Druckerei, 
hinter deren Schaffen 
vieljährige Erfahrung 
und technische Voll- 
endung steht. 

Interessenten unterbrei- 
ten wir gern unverbind- 
liche Vorschläge zur 
guten und preiswerten 
Ausführung ihrer Druck- 
sachen. 


angen. Zuſchr. u. A 2827 Selbſtgeber unt. C 2655 
ig 15 


Ehrliches, kinderliebes 
und ſauberes 


Alleinmädchen 


it. d. Zeitg. erb. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


in tadellojem Zuftande, ich eine ſonnige 


u verkaufen. Off. unt. ja s 10. 
35 J. alt, ſucht nur aufj® 6377 a. d. Gichit. d. 3. 3 Amer Bopng. 
groß. Gut evtl. Schloß⸗ Venſionär 36174 arb. 
eſchäftsſt. d. Zeitg. er 


Kanal 2. 
Wirti Mete ten ee | Sum 1, Dfiober ſah⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. tg. und Kaloriferen für 
Suche ſof ein Mädchen erfahr. ſelbſt ru hat 2 Zimmer ll. Kuce 
fürs Land, das ſämtl. Wirtin, tätig, ſucht Weeſe, 2 ſtav frei, / Jahr vor — 
Arbeiten verrichten u. 1. Oktober Stellung, G. Weeſe. Tora - More. ul. Pietna 34. 


melten kann. Offerten lang. Zeugniſſe vorhd. a und viel 


unter L 6383 an die R 
Geihärtstt.d.Jeitg.erd.| 8 2 5 248 2 Kebengelaß e at 


Slellengeſuche 


Deutſcher Berufs- a 
97 5 dig 1X. e ch Deutſche Vereinigung 
a Jahre raxis, 3 . 
erfahren und ficher 2 Off. unt. D die Ortsgruppe Bromberg 
Taft un u. Nuhenwirt.|Oeicäfteit.d.geitg.erb,| na ſeſt 
aft, in ungekündigter N 
SEE ar nee Fräulein Globes Volls-U. Gallen 
alber vom 1. Oktober nt. 
6 andere das gut kochen u. einen am Sonntag, d. 6. September, im Eluſin 
ellung als Heinen Haushalt ſelb⸗ Beginn 2 Uhr — Ende 12 Uhr ui 


Inſpektor. ſtändig führen, auch gieder, Anſprachen, Volkstänze, Volks ellen. 


gut nähen kann, ſucht i 2 Kan 
Offerten unter W 6172 of. bei kleinem Taſchen⸗ gungen. e e e 


an die Geſchäftsſt. der geld Stellung. Ang. u. 
Deutſchen Rundſchau. 2 2708 an die ft. „Z. im Büro und an der 8 


Eintritt für Mitgl. 0,20 zi, für Gäſte ON. 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. September. 
Deutſches General⸗Konſulat für Pommerellen. 


Generalkonſul von Küchler iſt von feinem Urlaub 
zurückgekehrt. Er hat die Dienſtgeſchäfte wieder über- 
nommen. 


g Graudenz (Grudziadz) 
Ein Heim für die Tarpener Feuerwehr 


die bekanntlich die Abteilung II der geſamten Graudenzer 
Feuerwehr bildet, ſoll jetzt ſo ſchnell wie möglich errichtet 
werden. Bisher beſitzt nämlich die Wehr in Tarpen, obwohl 
ſie ſchon länger als zehn Jahre beſteht, ein ſolches noch nicht. 
Die Gerätſchaften ſind teilweiſe in einem Schuppen unter⸗ 
gebracht, teilweiſe ſtehen ſie unter freiem Himmel auf dem 
Grundſtück der dortigen Ziegelei. Unter ſolchen Verhältniſſen 
kann von einer zweckentſprechenden Aufgabenerfüllung der 
Tarpener Wehr keine Rede fein, E 
Einwohner von Tarpen haben in Würdigung der Wichtig⸗ 
keit der Angelegenheit der Erlangung eines Feuerwehr⸗ 
gebäudes Baumaterialien geſpendet, ebenſo iſt das auch von 
ſeiten der Graudenzer Wehr geſchehen. Dieſe Materialien 
wurden aber für die Herſtellung des Tarpener Gemeinde⸗ 
hauſes verwendet, das dann in das Eigentum der Stadt über⸗ 
ging. Heute befindet ſich dort ein Kinderhort. Nunmehr ſoll 
aalſo die Errichtung des unumgänglich nötigen Feuorwehr⸗ 
heims energiſch in Angriff genommen werden. Ziegeleibeſitzer 
x Gramberg in Tarpen hat dankenswerterweiſe den Bau⸗ 
platz und 10 000 Stück Ziegel geſpendet. Von der Bürgerſchaft 
in Tarpen und Graudenz erhofft die Wehr ebenfalls Bereit⸗ 
ſchaft zur materiellen Mithilfe bei dem im öffentlichen In⸗ 
tereſſe, zum Nutzen der Geſamtheit zu errichtenden Werk. 
Was den Bauplan betrifft, ſo liegt ein ſolcher in all⸗ 
gemeinen Umriſſen bereits vor. Die zu erbauende Remiſe 
ſoll einen Flächeninhalt von 11,50 “7,50 Metern haben und 
einen Anbau von 4,50 K 6,20 Metern erhalten. Den Bau wird 
die Wehr unter der Leitung des Kommandanten der jetzigen 
ſtändigen Graudenzer Wehrbereitſchaft, Bednarſki, der 
Baufachmann iſt, durchführen. Beabſichtigt iſt, die Bauarbeiten 
mit Rückſicht darauf, daß der Winter nicht mehr lange auf ſich 
warten läßt, baldigſt zu beginnen. * 


Für die Sturmgeſchädigten haben durch Sammlungen 
die Offiziere der Staatspolizei in Stadt und Landkreis 
Graudenz und deren Untergebene die Summe von 114,80 
Zloty geopfert. * 
78 Geänderter Autobusfahrplan. Vom 15. September 

d. J. ab berkehrt der Autobus auf der Strecke Leſſen 
(Laſin)—Roggenhauſen (Rogörno)—Graudenz (Grudziadz) 
wie folgt: 1. Leſſen— Graudenz. Morgens Leſſen 

05 7.30, Neubrück 7.42, Roggenhauſen 7.50, Klodtken 8.06, 
An ken 8.12, Graudenz Hotel Kellas 8.24, Graudenz 

ut ahnhof an 8.26; nachmittags Leſſen ab 14.30, Neu⸗ 
brück 14.42, Roggenhauſen 14.50, Klodtken 15.06, Woſſarken 
15.12, Graudenz Hotel Kellas 15.24, Graudenz Autobus⸗ 
bahnhof an 15.26. — 2. Graudenz— Leſſen. Mittags 
Graudenz Autobusbahnhof ab 12.00, Graudenz Hotel Kellas 
12.05, Woſſarken 12.14, Klodtken 12.20, Roggenhauſen 12.30, 
Neubrück 12.44, Leſſen an 12.56; abends Graudenz Autobus⸗ 
bahnhof ab 19.15, Graudenz Hotel Kellas 19.20, Woſſarken 
19.29, Klodtken 19.35, Roggenhauſen 19.51, Neubrück 19.59, 
Leſſen an 20.11. * 

Einen nicht alltäglichen Fang machte auf dem Felde 
feiner Eltern Mieczyſtaw Pietruſzka in Mockrau 
(Mokre), Kreis Graudenz. Er bemerkte nämlich dort ein 
Reh, das ſich gar nicht ängſtlich zeigte und trotz feiner An⸗ 
näherung nicht entfloh. So konnte P. das zahme und ver⸗ 
mutlich entwichene Tier ohne Mühe „feſtnehmen“. Das 

Reh iſt 80 Zentimeter groß und etwa 7 Jahre alt; die Kopf⸗ 
fellhaare ſind dunkelgrau. Das Tier hat bis auf weiteres 

bei der Familie P. Unterkunft gefunden, wo ſich der Eigen⸗ 
tümer melden kann. Be 
Brand im Landkreiſe Graudenz. In Blieſen (Blizno) 
geriet am Montag gegen 3.15 Uhr auf der Max Templin 
ſchen Beſitzung ein Strohſchober in Brand. Der dadurch 
verurſachte Schaden beträgt etwa 600 Zloty; er iſt zur Hälfte 
7 durch Verſicherung gedeckt. * 


£ x Aus dem Landkreiſe Graudenz, 2. September. Vor 
etwa drei Wochen verſchwand der Frau Anna Kuca in 
Bukowitz (Bukowiec), Beſitzerin einer 300 Morgen großen 
Landwirtſchaft, eine Fuchsſtute im Werte von etwa 350 
Zloty von der Weide. Zweifellos iſt das Tier geſtohlen 
worden. Obwohl die Beſtohlene den Fall der Polizei an- 
zeigte und auch eine Belohnung auf die Wiedererlangung 
des Pferdes ausſetzt, hat ſie es bis heute nicht zurück⸗ 
Be: ebenſo iſt auch der Dieb bisher unermittelt ge— 

ieben. ser 


an 


1 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Dienstag früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Normal, mithin 6 i weniger 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt von 13 Grad auf 11,3 
Grad Celſius zurückgegangen. — Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ladt nach Dirſchan bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 

üterdampfer „Jagiello“ und „Belgia“ bzw. „Fauſt“ ſowie der 
N Sölepper „Zamoyſki“ mit einem Kahn mit Zucker, und auf der 
ahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau machten die Per⸗ 
onen⸗ und Güterdampfer „Warneneczyk“ bzw. „Saturn“ und 
BBaktyk“ hier Station. Eingetroffen iſt nur der Schlepper 
Nadzieja“ mit je einem mit Mohnkuchen und Papier beladenen 
ſowie zwei leeren Kähnen aus Warſchau, der am gleichen Tage mit 
(2 leer, 1 Papier) die Weiterfahrt nach Warſchan 


ei Kähnen 
antrat. 
= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, dem 3. Sep⸗ 
tember, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 10. September, 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, dem 6. September; hat in der Innenſtadt die „Zentral: 
otheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtraße (ul. Chelmin⸗ 
ka) 6, Fernſprecher 2043. * 
10 Grobe Ausſchreitungen auf dem Polizeikommiſſariat 
brachten den 28jährigen Franeiſzek Wankiewicz, von Beruf 
Tleiſcher, auf die Anklagebank des Thorner Bezirksgerichts. 
Anklage lag folgender Tatbeſtand zu Grunde: Am 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 204 


Bromberg, Freitag, den 4. September 1936. 


29. Mai d. J. veranſtaltete die Polizei in Thorn und Um⸗ 
gebung eine große Razzia, in deren Verlauf mehrere Per⸗ 
ſonen feſtgenommen wurden. Unter den Verhafteten be⸗ 
fand ſich Franeiſzek Wankiewiez, der ſich im betrunkenen 
Zuſtande nicht legitimieren konnte. Anſtatt ruhig mit den 
Polizeibeamten mitzugehen, ſkandalierte er unterwegs, und 
auch im Polizeikommiſſariat ſetzte der den Spektakel fort, 
indem er die Hüter der Ordnung mit üblen Schimpfworten 
belegte und einem von ihnen ſogar einen Fußtritt verſetzte. 
In der Verhandlung entſchuldigte ſich der Angeklagte mit 
Trunkenheit und erklärte, ſich auf nichts mehr beſinnen zu 
können. Im Gegenſatz hierzu wurde bei der Zeugenver⸗ 
nehmung feſtgeſtellt, daß der Angeklagte nicht übermäßig 
betrunken war, ſo daß er voll und ganz für ſeine Tat ver⸗ 
antwortlich gemacht werden kann. Die Verhandlung endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis. * 

v Zwei Automobile zuſammengeſtoßen. Das durch den 
Chauffeur Jerzy Bernat geſteuerte Perſonenautomobil des 
Domänenpächters Staniſtaw Grzybowſki aus Bocien ſtieß 
beim Einbiegen in die Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) mit 
einem aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden 
Militärautomobil zuſammen. Hierbei wurde das Per⸗ 
ſonenauto nicht unerheblich beſchädigt. Perſonen ſind zum 
Glück nicht zu Schaden gekommen. * * 


v Spurlos verſchwunden. Das Dienſtmädchen einer in 
der Gulmer Chauſſee (Chelminſka Szoſa) wohnhaften Herr⸗ 
ſchaft nahm dieſer Tage einen ſchönen, großen Kilim auf 
und legte ihn zwecks Lüftung über die Fenſterbrüſtung. 
Als ſie nach einiger Zeit aus der Küche zurückkam, um 
den Kilim vom Fenſter wegzunehmen, mußte ſie zu ihrer 
Beſtürzung feſtſtellen, daß derſelbe inzwiſchen „Beine be= 
kommen“ hatte. Alle Bemühungen, den verloren ges 
gangenen Gegenſtand aufzufinden, blieben erfolglos. * * 


„ Jugendliche Eiſenbahndiebe vor Gericht. Am 8. Mai 
dieſes Jahres ſprangen drei Minderjährige: Antoni 
Ketner, 18 Jahre, Arbeiter, dreimal beſtraft, Wladyflaw 
Zapolſki, 19 Jahre, beitraft, und Alfons Adamſki, 19 Jahre, 
Arbeiter, dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, ſämtlich wohn⸗ 
haft in Podgorz bei Thorn, beim Thorner Hauptbahnhof 
auf einen in Fahrt befindlichen Güterzug und warfen 
500 Kilogramm Eiſen ab, das ſie darauf in einen Graben 
trugen. Hierbei wurden ſie jedoch von dem Sohn des 
Zugführers, der zufällig in der Nähe arbeitete, geſehen. 
— Dieſe Sache hatte jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel und 
endete mit der Verurteilung der Angeklagten Ketner und 
Zapolſki mit je 2 Wochen Arreſt. Weil der dritte An⸗ 
geklagte. Adamſki, zur Verhandlung nicht erſchienen war. 
wurde das Verfahren gegen ihn abgetrennt. 2 0 


E Wegen Kleindiebſtahls und zwecks Feſtſtellung der 
Identität wurden am Dienstag je zwei Perſonen zur Wache 
gebracht und nach erfolgter Vernehmung wieder entlaſſen. 
— Zur Anzeige gebracht wurden (gleichzeitig aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn) acht kleine Diebſtähle, von denen erſt einer 
aufgeklärt werden konnte, ſodann ein Betrug, drei Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, zwei Ver⸗ 


ſtöße gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung, eine 
Schlägerei und die Verletzung eines Paſſanten durch den 
Biß eines Hundes. ** 


v Wegen Nichtbeſitzes einer Lizenz wurde durch die Ge⸗ 
werbe-Abteilung der Stadtverwaltung der jüdiſche Hauſie⸗ 
Fingerhut aus der Hauptſtadt zu 700 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. Hiermit nicht genug, bereitete auch 
die Burgſtaroſtei dem „Geſchädigten“ eine „ſchöne Über⸗ 


raſchung“: 50 Zloty Geldſtrafe bzw. 3 Tage Arreſt für N 


rer Abram 


befolgung der Meldevorſchriften. 
* 


l Podgorz (Podgörz), bei Thorn, 2. September. Ein 
Raubüberfall wurde in der Pulawſkiſtraße 39 bele⸗ 
genen Wohnung von Franeiſzek Tylmann verübt. Einer 
der Täter rief den T. aus der Wohnung heraus, angeblich, 
um an der Tankſtation Benzin zu entnehmen. Während 
dieſer Zeit drangen ſeine beiden Komplicen in die Woh⸗ 
nung ein, feſſelten die Ehefrau des T. mit einem Seil und 
forderten die Geldſchrankſchlüſſel von ihr. Als T nach 
einiger Zeit in die Wohnung zurückkehrte, ſuchten die Ban⸗ 
diten ſchleunigſt das Weite, nachdem ſie ſich noch ein in einem 
Mantel ſteckendes Portemonaie mit etwa 60 Zloty Bar⸗ 
inhalt augceignet hatten. Die benachrichtigte Polizei hat 
ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. * 


— Aus dem Landkreis Thorn, 2. September. Es er⸗ 
weiſt ſich. daß die Schäden, welche durch das Unwetter 
im Juli an den Feldern verurſacht wurden, eine Fehl⸗ 
ernte an den Hackfrüchten zur Folge haben. Die Kar⸗ 
toffeln ſind nur mäßig im Ertrag, dazu wird über ſt arke 
Fäulnis geklagt. Auch die Runkeln, die vom Hagel an⸗ 


geſchlagen wurden, faulen ſchon auf dem Acker. Da auch durch 
den vielen Regen der zweite Grasſchnitt ſtark leidet und die 
Wieſen überhaupt durch den Hagel ſchon ſtark beſchädigt 
waren, iſt mit einer ausgeſprochenen Mißernte zu rech⸗ 
nen. Viel Schäden find auch an ſämtlichen jüngeren 
Bäumen verurſacht, die jetzt ſchon anfangen zu vertrocknen, 
weil die Rinde durch den Hagel zu ſehr beſchädigt 
wurde. 9 


— 1 — 


Gemeinde⸗ und Kinderfeſt in Soldan. 


Die evangeliſche Gemeinde Soldau durfte am Sonntag 
auf dem Wieſenplatz des Herrn Longwitz ein Feſt feiern, das 
in ſeiner Art bei den Gemeindegliedern noch lange nachwir⸗ 
ken wird. Es war ein Gemeinde- und Kinderfeſt, das von 
der hieſigen Frauenhilfe vorbereitet worden war. Es wurde 
mit dem gemeinſam geſungenen Choral „Großer Gott, wir 
loben Dich“ eröffnet. Zwei Anſprachen ſchloſſen ſich an. 
Die erſte hielt Pfarrer Wilck aus Narzym, die zweite 
Vikar Welke, der des erkrankten Supenintendenten Bar⸗ 
ezewſki gedachte. Es folgte ſodann die Überreichung der 
Treuebroſche an Frl. Margarete Kaminſki für treue 
5jährige Dienſtzeit. Mit dem Gedanken Luthers, daß auch 
der geringſte Dienſt eines Menſchen Gottesdienſt ſein kann 
und ſoll, überreichte Pfarrer Wilck das Widmungsblatt mit 
der Broſche. Und nun ſetzte der Kirchenchor feierlich ein 
„Das iſt der Tag des Herrn“. 5 

Inzwiſchen waren die Tiſche gedeckt. Bei herrlichſtem 
Herbſtwetter ſetzten ſich die Gäſte zu Tiſch. Noch während 
die anderen ſpeiſten, kamen die Kinder zu ihrem Recht. 
Fräulein Sompolinſki veritand es, mit den Kleinen 
die anmutigſten Spiele vorzutragen. Dann wurden von der 
Soldauer Jugend Volkslieder geſungen. Nach den Spielen 
und Geſängen gelangte das Märchenſpiel „Doktor All⸗ 
wiſſend“ zur Aufführung. Schauſpieleriſche Talente kamen 
dabei an den Tag. Der „Krebs“ und der „Dr. Latinicus“ 
haben beſonders gefallen; die Zuſchauer zollten begeiſterten 
Beifall. Damit war der Höhepunkt des Feſtes erreicht. 
Noch einmal erklang der bewährte Soldauer Kirchenchor. 
Dann verabſchiedete man ſich mit dem gemeinſam geſunge⸗ 
nen Choral: „Nun danket alle Gott“. 

Vieles kann geſchehen, wenn der Wille und die Liebe 
da ſind. Das hat auch dieſes Feſt bewieſen. 


= Böſendorf (M. Zlawies), 2. September. Durch den ſeit 
einigen Tagen herrſchenden Sturm iſt dem Beſitzer 
Kingerſki eine Scheune zuſammengebrochen. 

ef Briefen (Wabrzeino), 2. September. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, findet am 8. d. M. hierſelbſt ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 

Unbekannte Diebe ſtahlen dem Beſitzer Rutkowſk 
in Rheinberg mehrere Zentner Getreide und ſteckten 
ſodann die Scheune in Brand. Mitverbrannt ſind die ganze 
diesjährige Ernte, landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie ein 
Schuppen. Der entſtandene Schaden iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 

p Gdingen (Gdynia), 2. September. Am ſpäten Abend 
erſchien bei der Polizei Wladyſtaw Pruſki aus der Wald⸗ 
ſtraße (ul. Lesna) mit einem blutenden Unterarm und ver⸗ 
lor infolge Blutverluſtes das Bewußtſein. Nachdem er aus 
der Ohnmacht erwacht war, gab er an, daß ihm eine Eugenja 
Marſzalee mit dem Meſſer einen Stich in den Arm bei⸗ 
gebracht habe. Die Täterin wurde verhaftet. 

h Neumark (Nowemiaſto), 2. September. In der letzten 
Stadtverordneten itzung wurde der neue Stadt⸗ 
verordnete Wladyſtaw Mowka durch den Bürgermeiſter 
eingeführt. Alsdann faßte man den Beſchluß, zum Ausbau 
der Volksſchule eine Anleihe von 5000 Zloty beim Kom⸗ 
munalhilfsfonds aufzunehmen. Danach gab der Bürger⸗ 
meiſter einen ausführlichen Bericht über die Fortſchritte 
des Ausbaues der Stadt und der verſchiedenen Einrich⸗ 
tungen: Mehrere Straßen wurden entwäſſert und kanali⸗ 
ſiert; reguliert und kanaliſiert ſind 800 Meter Straßen 
in der Stadt; umgepflaſtert wurden 2500 Quadratmeter 
auf dem Viehmarkt am Schlachthauſe und in der Wierz⸗ 
bowa. Die vorgeſehenen Arbeiten auf der durch die Stadt 
führenden Staatsſtraße werden nun nach zehnjährigen Be⸗ 
mühungen endlich durchgeführt, nachdem die Wofewodſchaft 
ihre Zuſtimmung hierzu gegeben und zu dieſem Zweck einen 
Betrag von 30000 Zloty bereitgeſtellt hat. Die Arbeiten 
am Gymnaſium werden noch in dieſem Jahre zu Ende ge⸗ 
führt; der neue Anbau an der Volksſchule geht gleichfalls 
ſeinem Ende entgegen. Die Verhandlungen mit der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde in Strasburg (Brodnica) wegen der Ab⸗ 
tragung des hieſigen alten jüdiſchen Friedhofes befinden 
ſich auf gutem Wege. Auf Vorſchlag des Bürgermeiſters 
wurde beſchloſſen, während des Aufenthalts des 24. Regi⸗ 
ments in der Stadt eine Feierlichkeit im Zentralhotel zu 
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Sonmmerichluß⸗Feſt 
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veranftalten, deren Reinertrag für Zwecke der Landes⸗ 
verteidigung beſtimmt ſein ſollen. 
p Nenftadt (Wejherowo), 2. September. Im hieſigen 


Standesamt wurden in der Zeit vom 19. bis 31. Auguſt 


27 Geburten (14 männliche und 13 weibliche), 2 Ehe⸗ 
ſchließungen und 9 Todesfälle gemeldet. 
ef Schönſee (Kowalewo), 2. September. Einen Un⸗ 


glücks fall erlitt der B. Gorny von hier. Eine von ihm 
transportierte Flaſche mit Schwefelſäure zerbrach und ihr 
Inhalt ergoß ſich über G. Dieſer erlitt dadurch ſchwere 
Verletzungen und mußte in das Krankenhaus nach Thorn 
itberführt werden. 

— Tuchel (Tuchola), 2. September. Wie amtlich be⸗ 
kanntgegeben, iſt ſeit dem 31. v. M. bis auf Widerruf wegen 
Erneuerung der Brücke in Neumühl auch der Weg 
von Rudabrück nach Poln. Cekeyn geſperrt. Der Ver⸗ 
kehr nach Cekeyn muß über Summin oder Gr. Biflam ge⸗ 
leitet werden. 


FEE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


116 Jahre Prozeß gegen den Staat. 


Vor der Zivilabteilung des Warſchauer Bezirksgerichts 
wird ſeit 116 Jahren gegen den Staat ein Prozeß geführt. 
Der Landwirt Kozminſki hatte im Jahre 1820 eine 
Klage um Rückgabe eines Mühlengrundſtücks angeſtrengt, 
welche von ſeinen Nachkommen fortgeführt wurde. Meh⸗ 
rere hundert mal war dieſe Gerichtsſache aus verſchiedenen 
Gründen vertagt worden. Da dieſer Prozeß nach dem 
komplizierten franzöſiſchen Recht geführt wird, welches ſeit 
1864 außer Kraft getreten iſt, ſoll nunmehr in den nächſten 
Tagen die letzte Gerichtsverhandlung ſtattfinden. 


Bau einer elektriſchen Eiſenbahnlinie 
Krakau — Zakopane geplant, 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, wird in den 
Wirtſchaftskreiſen des Krakauer Induſtriebezirks wie auch 
in den zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungsſtellen der Plan 
des Baues einer elektriſch betriebenen Eiſenbahnlinie von 
Krakau nach Zakopane ernſtlich erwogen. Die neue Linie, 
die eine Reihe wichtiger Erholungsorte mit dem Krakauer 


polniſchen Eiſenbahnen iſt auch der Bau 


Hinterlande verbinden würde, ſoll um 32 Kilometer kürzer 
ſein als die gegenwärtige Eiſenbahnlinie, die 144 Kilometer 
lang iſt. Für die Durchführung des Baues wird ein Zeit⸗ 
raum von 3 bis 4 Jahren veranſchlagt. Unter den neuen 
Eiſenbahninveſtitionsbauten des Vierjahresplanes für die 


Zawiercie-Kozlow im nördlichen Teil des Kreiſes Olkuſz 
geplant. Der geſamte Bau wird mit 3 Millionen Zloty 
veranſchlagt. 


Warſchau verbraucht monatlich 12 Tonnen Pferdefleiſch. 


Nach den Feſtellungen des Statiſtiſchen Ausſchuſſes am 
Warſchauer Magiſtrat wurden im Monat Juni d. J. auf den 
Markt der Hauptſtadt 4556 Tonnen Fleiſch, und zwar 1425 
Tonnen Rindfleiſch, 2526 Tonnen Schweinefleiſch, 585 Ton⸗ 
nen Kalbfleiſch, 12 Tonnen Pferdefleiſch und 8 Tonnen 
Hammelfleiſch geliefert. 


Freie Stadt Danzig. 


Schwerer Verkehrsunfall. 


Am Dienstag früh fuhr der 23 Jahre alte Herbert 
Senger aus Danzig⸗Hochſtrieß mit ſeinem Fahrrad an 
der Einmündung von Hochſtrieß die ſtark abſchüſſige Straße 
hinunter und wollte in die Adolf Hitlerſtraße einbiegen. 
Im gleichen Augenblick kam das nach Zoppot unterwegs 
befindliche Auto der Straßenbahngeſellſchaft angefahren. 
Senger fuhr mit aller Gewalt auf das Auto auf und blieb 
beſinnungslos liegen. Senger hat ſtark blutende Kopfver⸗ 
letzungen davongetragen. Er wurde von einem Kranken⸗ 
wagen der Feuerwehr in das Städt. Krankenhaus einge⸗ 
liefert. 


Guter Fang der Danziger Polizei. 


In der letzten Zeit waren wieder zahlreiche Keller- und 
Wohnungseinbrüche in Danzig und Langfuhr ausgeführt 
worden, ohne daß man die Täter faſſen konnte. Jetzt iſt es 
den Bemühungen der Danziger Polizei gelungen, eine aus 
ſieben Köpfen beſtehende Einbrecherbande 
foſtzunehmen. Die Bande hat nicht weniger als 30 Ein⸗ 
brüche auf dem Kerbholz. Die Täter wurden dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 


Für das deutſche Filmſchaffen: Das Gordon⸗Bennett⸗Fliegen. 


Muſſolini⸗Pokal, zwei Preiſe und fünf Medaillen. 


Venedig, 2. September. Die vierte internationale 
Filkunſtſchau Venedig endete mit einem triumphalen 
Erfolg für die deutſche Filmkunſt. Der Preisrichteraus ſchuß, 
der am letzten Tage der Filmvorführungen zuſammentrat, 
erkannter der höchſten der zu verleihenden Preiſe, den Muſſo⸗ 
lini⸗Pokal, dem deutſchen Louis Trenker⸗Film „Der Kaiſer 
von Kalifornien“ zu. 

Darüber hinaus wurde das deutſche Filmſchaffen noch 
durch die Verleihung von zwei weiteren Preiſen und von 
fünf Medaillen ausgezeichnet. Der Film über die Olympiſchen 
Winterſpiele „Jugend der Welt“ erhielt als beſter dokumen⸗ 
tariſcher Film den Duce⸗Preis und der Film „Schlußakkord“ 
als beſter Muſikfilm den Preis des Theaterinſtitutes. Mit 
Medaillen wurden ausgezeichnet die Spielfilme „Ave Maria“ 
und „Verräter“ ſowie die Kultur⸗ und Lehrfilme „Metall des 
Himmels“, „Ein Meer verſinkt“ und „Die Kamera fährt mit“. 

Damit hat Deutſchland die größte Zahl von Preiſen auf 
der Filmkunſtſchau erhalten und klar unter Beweis geſtellt, 
daß ſeine Filmkunſt ein lebendiger Organismus iſt, der ſich 
in Richtung auf die geſteckten Ziele tatkräftig durchſetzt und 
mit glänzendem Erfolge im internationalen Wettbewerb be⸗ 
ſtehen kann. Die Vielzahl der Auszeichnungen für die ver⸗ 
ſchiedenſten filmiſchen Leiſtungen zeigt, daß ſich der deutſche 
Film nicht nur in einem einzigen Fach bewährt, ſondern auf 
allen Gebieten Höchſtleiſtungen hervorbringt, die als ſolche 
auch anerkannt werden. 

Den Preis für die beſte Regiſſeu rleiſtung erhielt 
der Regiſſeur Feyder für den franzöſiſchen Film „Die klugen 
Frauen“. Als beſte Schauſpielerin wurde Anna⸗ 
bella in dem franzöſiſchen Film „Von Abend bis Morgen“ 
(Veile d' Armes) preisgekrönt. Als beſter Schauſpieler 
erhielt Muni in dem Film der emerikanifchen Warner⸗Bros⸗ 
Filmgeſellſchaft „Das Leben von Louis Paſteur“ den Preis. 
Als beſte photographiſche Leiſtung wurde der britiſche 
Film „Tudor Roſe“ ausgezeichnet. Den Preis für den beſten 
politiſch⸗ſozialen Film erhielt der italieniſche Abeſ⸗ 
ſinienfilm „Marſch der Helden“. As wiſſenſchaftliches Film⸗ 
werk wurde der Duce⸗Film „Ein Bild auf dem Meeresgrund“ 
preisgekrönt. 


Ausllang des Schach⸗ Olympia. 


Jeierliche Siegerehrung im Mün 
a Ausitellungspart > a nr. 


„Das Schach⸗Olympia, zu dem 21 Nationen au 
Welt ihre Vertreter nach 3 
Dienstag abend mit der feierlichen Siegerehrung im Haupt⸗ 
reſtaurant des Ausſtellungsparkes ſeinen feſtlichen Aus⸗ 
klang. Die Feier erreichte ihren Höhepunkt mit der Ver⸗ 
leihung der Medaillen und Ehrenpreiſe durch 
den Leiter des Großdeutſchen Schachbundes, Regierungs⸗ 
direktor Zander - Berlin. 

Mit Händedruck überreichte er jedem der 10 Spieler der 
ungariſchen Siegermannſchaft die Goldmedaille, ihrem Füh⸗ 
rer Maroezy außerdem einen Ehrenpreis des Staats⸗ 
miniſters a. D. Hermann Eſſer in Form eines goldenen 
Pokals für die ungariſche Mannſchaft. Die wohlverdienten 
zweiten Sieger, die polniſche Mannſchaft, bekamen 
die ſilberne Medaille ausgehändigt, die deutſchen 
Kämpfer, die den dritten Platz belegten, je eine bronzene 
Medaille. Bei der Überreichung ſpielte die Muſik die 
Nationalhymnen der drei Siegerländer, während ſich alles 
von ſeinen Plätzen erhob. 

Bundesleiter Zander zollte auch den übrigen 18 Na⸗ 
tionen und ihren Mannſchaften, die je eine ſilberne Erinne⸗ 


rungsplakette und große Zerrafotta-Springer-Figuren er⸗ 


hielten, vollſte Anerkennung für ihre Leiſtungen. Im An⸗ 
ſchluß an die Siegerehrung gab der Leiter des Großdeutſchen 
Schachbundes auch das Ergebnis des Problem- und Studien⸗ 
turniers bekannt, bei dem ſich Deutſchland mit 56 Punkten 
an die Spitze ſetzte und damit die goldene Medaille für ſich 
erringen konnte. Zweiter wurde Ungarn mit 19 und 
dritter Sieger Lettland mit 18 Punkten. Regierungs- 
direktor Zander gab ſchließlich belannt, daß den verdienſt⸗ 
vollen Förderern des Schach⸗Olympia, an ihrer Spitze den 
Reichsminiſtern Dr. Frank und Dr. Göbbels, Miniſter⸗ 
präſident Siebert, Oberbürgermeiſter Fiehler, 
miniſter a. D. Eſſer und Baurat Schneider⸗München ein 
kunſtwolles Schachſpiel aus Edelholz gewidmet wurde. 


von 800 Kilometern hinter ſich gebracht. 


ſki⸗Graudenz, in einem in Thorn gehaltenen Vortrage. 


München entſandt hatten, fand am 


polniſche Ehre 


Staats- 


Ein deutſcher Ballon gelandet. 


Nach und nach treffen Meldungen über die Landungen der 
erſten Ballons des Gordon⸗Bennett⸗Fliegens ein. Der bel⸗ 
giſche Ballon „Belgica“, der, wie wir bereits geſtern melden 
konnten, nördlich von Smolenſk niedergegangen iſt, und in 
deſſen Gondel ſich einer der bekannteſten und beſten Piloten 
der Welt der Belgier Demuyter befand, hat einen Flug 
Nicht ganz ſo weit 
iſt der zweite belgiſ de Ballon „Bruxelles“ gekommen. Ferner 
iſt, wie geſtern ebenfalls gemeldet, der Ballon „Zütrich“ ge⸗ 
landet. 

Am Montag nachmittag gegen 4 Uhr iſt im Gebie 

von Leningrad der deutſche Ballon „Augsburg“ 

g in dem ſich die Piloten Ernft Frank 

und Johann Bauderer befanden; er hat die 

bisher weiteſte Strecke von 920 Kilometern 
zurückgelegt. 

Die Ballons, die zunächſt in öſtlicher Richtung abgetrieben 
wurden, haben ſpäter ihren Flug noch Norden fortgeſetzt. 
Es iſt möglich, daß auch noch andere Ballons bereits nieder⸗ 
gegangen ſind, jedoch Meldungen infolge der ſchlechten Ver⸗ 
bindungen in Rußland noch nicht vorliegen. 

* 


Vizeminiſter Preisträger im Antomobilwettbewerb. 


In dem vom Polniſchen Automobilklub am Tage des 
Beginns des Gordon⸗Bennett⸗Flugs ausgeſchriebenen Wett⸗ 
bewerb einer Tourenfahrt für Perſonenwagen hat der 
Unterſtaatsſekretär im polniſchen Finanzminiſterium, Vize⸗ 
miniſter Switalſki, auf einem Fiat⸗Wagen den erſten 
Preis errungen. Er legte auf den teilweiſe außerordent⸗ 
lich ſchlechten Straßen und bei ſehr ſchlechtem Wetter auf 


einem normalen Serienwagen 790 Kilometer in zwölf 


Stunden zurück, für polniſche Straßenverhältniſſe eine ganz 
außerordentlich gute Leiſtung. 


Polniſche Betrachtungen 


über die Berliner Olympiſchen Spiele 


gab ein maßgebender polniſcher Sportführer, Lehrer Bach y 2 

eine 
Schlußſolgerungen werden von ihm in einem hieſigen Blatt er⸗ 
gänzt wiedergegeben. Daraus ſind folgende Darlegungen beſonders 
erwähnenswert: Die Deutſchen, Amerikaner, Italiener und 


9 1 95 ſtanden in erſter Reihe der en Sieger, weil die 


phyſiſche Erziehung bei ihnen ſich auf die Anteilnahme der großen 
Volksmaſſe ſtützt. An der Spitze aller Nationen befanden ſich die 
Dentſchen, bei denen der Sport auf einer machtvollen nationalen 
Idee beruht, und der Sport nicht nur des Sportes ſelbſt wegen 
gusgeübt wird. Der magiſche Einfluß des Nationalſozialismus 
ließ die Deutſchen für ihre Nation bis zur Selbſtaufopferung 
kämpfen, wofür ein Beiſpiel jener Oberleutnant von Wangenheim 
gab, der ſeinen Ritt trotz gebrochenen Schlüſſelbeins ſortſetzte, 
damit nur nicht durch fein Ausſcheiden die Goldmedaille einer 
fremden Reitergruppe zufalle. Ahnlicher Ehrgeiz ſei auch bei den 
Italienern und Japanern zu beobachten neweien. Niemand in 
Polen, ſo ſagt Herr B., könne Goldmedaillen erwarten, wenn der 

rt ſich weiterhin in der bisherigen Richtung bewege. Der Sport 
ſei in Polen ein einziges großes Unverſtänd nis, das durch 
Nichtfachleute bureaukratiſch geleitet werde, Es gäbe z u 
wenig Sportplätze und Turnhallen, und dieſe weni⸗ 
gen ſeien für Organiſationen geſchloſſen, die Übungswillige beſäßen 
und eine rationelle Ausbildung gewährten. Es ſei gewiß nicht 
ohne Bedeutung, daß Fräulein Walaſiewiez, Fräulein Walß, Fräu⸗ 
lein Kwasniewfka und Nofi, alſo dieſe vier, welche in Berlin die 
he ( retteten, ſämtlich zum Sofort gehören, zu dieſer 
Organiſation, der man nach der Behauptung, daß in der oben ge⸗ 
nannten Organiſation in Pommerellen an leitender Stelle ſtehenden 
Herrn B. große Schwierigkeiten mache. 

„Sport und Sportler müßten viel mehr vom Publikum 
unterſtützt wer als es geſchieht — das iſt der Grundton pt 
B'ſchen Ausführungen. Alle Graudenzer ſportlichen Unternehmün⸗ 
gen ſchlöſſen ſeit einer Reihe von Jahren mit einem Defizit ab. 

r kleine Mann und ſogar Leute, die ſich zur Intelligenz rech⸗ 


neten, wollten nicht ihre 50 Groſchen opfern, ja ſelbſt dann nicht, 


wenn ſie ſolche „Kanonen“ wie die Walaſiewiez, die Waiß, Helſaſz 
ſehen könnten. Der Durchſchnittsbürger und ſelbſt Perſonen aus 
der ſogenannten Gefellſchaft ſuchten auf dem Sportplatz das, was 
man dort nicht finden kann, nämlich Kämpfe und Abenteuer auf 
Koſten der Geſundheit anderer, und verſtänden nicht zu ſchätzen 
ſportliche Ergebniſſe, zu deren Erziehung der Wettbewerber, der 
wie ein Kloſterbruder leben müſſe, eine ganze Reihe von Jahren 
zu arbeiten habe. J 5 

Verſaſſer erwähnt die gymnaſtiſchen Vorführungen der Berliner 
Schulkinder in einer Anzahl von 30000 auf dem fonenannten Mai⸗ 
elde. Aus ſolchen Kindern würden gewiß einſtmals Kämpfer der 


Art, wie ſie der Präſident des Olympiſchen Komftees nach Schluß 


der Olympiſchen Spiele nach Tokio rief. 
120, von ebenſoviel Polen 8. Im Sport liege das Refultat eines 
Wettkämpfers in ſeinen eigenen Händen. Sei ein Landwirt zu. 
denken, der Ernte erwarten könnte, ohne geſät zu haben? Eine 


Von 1000 Deutſchen übten 


einer Linie 


dich die Forderung des Tennis ports, wie überhaupt des din 


große Rolle falle der Preſſe zu, aber nicht derjenigen, die en 
ſation ſucht, ſondern der ehrlichen Preſſe, die den Bürger zu ug in 
zeugen wiſſe, daß die Betätigung der körperlichen Ertüchtign 
ſeinem eigenen Intereſſe liege. 2 


Peinliche Aeberraſchungen an der Grenze, 


die den von den Olympiſchen Spielen aus Berlin heimkebrer 
den Olympia⸗Beſuchern auf der Station Bentſchen „ 
wurden, werden jetzt auch durch eine Korreſpondenz e 
die Graf Dobieſlam Kwilecki im „Iluſtrowann Kurier er 
dsienmy“ veröffentlicht bat. Ein zweiſtündiger zwangsweise 
Aufenthalt in verſchloſſenen Waggons, ſowie eine doppe⸗ 5 
Reviſion (Pab-, Valuta⸗ und Zollreviſion) mit allen dieſe 1 
növer begleitenden Imponderabilien vermochten die Reiſende 

nicht gerade optimiſtiſch zu ſtimmen. Aufklärungen, die in 
dieſer Frage durch die kompetenten Stellen gegeben wur uf 
zielen darauf ab, zu beweiſen, daß die Schuld nicht ſo ſehr au 
ſeiten der Zollbeamten liege, die ſich lediglich den letzten 
Anordnungen der zentralen Finanzbehörden 
anpaßten. Hier liege vielmehr eine „fatale Verkettung 
von Umſtänden“ vor. 

Der Zug mit den Olympia⸗Ausflüglern traf auf der 
Station in Bentſchen mit einer faſt 1½ ſtündigen Verſpätung 
ein und zwar in einer ſo ungünſtigen Zeit, daß die Zollorgane 
faſt gleichzeitig drei Züge abzufertigen hatten. In dem 
Augenblick, als der Zug mit den Ausflüglern einlief, verſchloß 
die Polizei (nicht der Zolldienſt)ſämtliche Abteiltüren mit 
Ausnahme der letzten Wagen, um es den Reiſenden unmöglich 
zu machen, ohne Paß⸗ und Zollkontrolle den Wagen zu ver⸗ 
laſſen. Die Polizei verfährt in derſelben Art bei allen anderen 
Zügen. Die Zollreviſion wurde außergewöhnlich erſchwert 
durch die Überfüllung des Zuges; außerdem konnte ſie nur 
bis zur Zeit der Ankunft der fahrplanmäßigen Züge dur 
geführt werden, die zunächſt abgefertigt werden mußten. Na 
der Zollreviſion in den beiden ebenfalls überfüllten Zügen 
wurde die Reviſion des Sonderzuges fortgeſetzt. Wenn es 
damals irgend welche Mängel von ſeiten der Zollbeamten 
gegeben haben ſollte, jo wird dies durch die übermäßige Arbeit 
gerechtfertigt, mit der die Beamten nach dem Abſchluß der 
Olympiſchen Spiele überlaſtet waren. Es genügt die Be 
merkung, daß die erwähnten drei Züge rund 2041 Reiſende 
mit ſich führten. Zur Zollabfertigung wurden zwar zuſätzlich 
einige Beamte zugeteilt, was aber bei weitem nicht ausreichte. 
Die Zolldirektion in Poſen hatte auf Grund der in Bentſchen 
durch Graf Kwilecki im Beſchwerdebuch gemachten Ein⸗ 
tragungen bereits die Unterſuchung eingeleitet, iſt jedoch, nad“ 
dem ſie die Berichte erhalten hatte, zu der Überzeugung ge⸗ 
langt, daß man aus dieſen Vorfällen keine Konſequenzen 
ziehen dürfe, da das Verhalten der Beamten den Inſtruktionen 
der Behörden entſprochen habe, die eine gewiſſenhaftere Zoll⸗ 
reviſton der von den Olympiſchen Spielen heimkehrenden 
Sonderzüge angeordnet hatten. 

ER 


Aus den dankenswerten Feſtſtellungen des Krakauer 
Blattes geht nicht eindeutig hervor, um welchen Rücktrans⸗ 
vort von den Olympiſchen Spielen, d. h. um welche Nacht 
es ſich dabei handelt. Wahrſcheinlich iſt aber die Nacht ge⸗ 
meint, in der die letzten Transporte der drei polniſchen 
Reiſebureaus in die Heimat zurückkehrten. Niemand von 
den Reiſenden hat eingeſehen, warum dieſe € wierigkeiten 
entſtehen mußten. Auch die vorſtehenden Erflärungen 
nen die peinliche überraſchung nicht vergeſſen machen. In 
Bentſchen iſt ein gewaltiges Bahnhofsgebäude neu erben 
das den Anſpruch erheben kann, auch einem Ma * 
gewachſen zu ſein. Es iſt nicht einzuſehen, warum ſich der 
leichter bewegliche und verſtärkbare Beamtenapparat ſolchen 
Bedingungen nicht anpaſſen kann, beſonders dann nicht, 
wenn dieſe 2041 Reiſende vorher angemeldet waren. Nie“ 
mand verlangte, daß die Organtſation in Bentſchen ſo ge⸗ 
woltig war, wie die wundervoll arbeitende Organiſation, 
die in Berlin allen Fremden Bewunderung abnötigte; 
denn nicht Bentſchen, ſondern Berlin war die Stadt der 


XI. Olympiſchen Spiele. Immerhin kann man ſich vor⸗ 
ſtellen, daß die Abfertigung von 2000 Reiſenden regulär 


verläuft, wenn anderswo dieſelben Reiſenden nur als ein 
ganz winziger Bruchteil von mehr als einer Million Aus⸗ 
flüglern muſterhaft bedient werden. Warum baut man in 
Bentſchen jo viele Schalter, wenn fie nicht von Beamten 


beſetzt werden können? 


Die Ausflüge zu den Olympiſchen Spielen waren in 
Polen außerordentlich erſchwert, ſo daß verhältnismäßig 
wenige Sportfreunde an ihnen teilnehmen konnten. Es 
lag deshalb in Bentſchen keine „fatale Verkettung von Um⸗ 
ſtänden“ vor, wenn die Ausflügler ihre Nachtanſchlüſſe nicht 
mehr erreichten und nachher ſtundenlang ohne Mittel au 
dem Poſener Bahnhof warten mußten, ſondern die Organi⸗ 
ſation klappte nicht, trotzdem die Transporte mindeſtens 
acht Tage vorher in ihrer vollen Höhe feſtſtanden. 

Der reiſende Bürger muß ſich nun einmal in unſeren 
Tagen mit den Zollbeſtimmungen abfinden. Das gilt De 
kanntlich nicht nur von den polniſchen Staatsbürgern, ſon? 
dern auch von ungezählten anderen Leuten auf unſere 
armen Erde, trotzdem ſie alleſamt die Wiederkehr normaler 
Zuſtände ſehnlich herbeiwünſchen und die Moral der 


Grenzbehinderung in ihrem (Gott ſei Dank!) natürlichen 


Gefühl niemals begreifen werden. Die Reiſenden können 
dann aber verlangen, daß fie pünktlich und ſchnell abge“ 
fertigt werden. Gerade in Bentſchen wäre das in der Di 
wußten Nacht möglich geweſen. Wenn freilich nicht ge⸗ 
nügend Beamte zur Bewältigung der Reviſion einer vor? 
her genau bekannten Perſonenzahl eingeſetzt werden, un 
wenn dann dieſe wenigen Beamten ſo peinlich genau vor; 
gehen, daß jedes, auch im Reiſeverkehr benutzbare, kleine 
Taſchentuch mit den fünf Olympiſchen Ringen, das man au 
dem Reichsſportfeld kaufen konnte, beanſtandet wird, dan! 


iſt dieſe „fatale Verkettung von Umſtänden“ dazu angetan, 


die unnötige nächtliche Wartezeit ebenſo im negativen Sinne 
unvergeßlich zu geſtalten, wie es der Beſuch der Olymp” 
ſchen Spiele in poſitivem Sinne für alle Beteiligten ge 
weſen iſt. 

. 


III. Deutſches Tennis- Turnier | 
um die Meiſterſchaft der Deutſchen in Polen 


* 
Der Lawn Tennis-Club, in Chorzow (Röniashütte, Oleg 
ſchleſien) veranſtaltet vom 16.—2%0, September im Mabmennis⸗ 
III. Deutſchen Sportfeſtes das III. (interne) Deutſche Tenne. 
Turnier um die Meiſterſchaften der Deutſchen in Polen. die 
Club ſchliet mit der Durchführung dlefer Wettkämpfe h en 
erſten beiden glanzvollen Veranſtaltungen des Deut nnis⸗ 
Tennis⸗Clubs Bromberg an, um die Deutſchen Taläbr⸗ 
meiſterſchaften zur bleibenden Einrichtung und zu einem ebiete 
lich ſich wieedrholenden und die Tenniskreiſe aller Tea ghet 
Polens umfaſſenden Treffen werden zu laſſen. Er rechne die 
ſtark auf die Unterſttzüung aller deutſchen Clubs und F beutſchen 
Turn- und Sportlebens zur Aufgabe gemacht haben. 
Ehrenpflicht jedes deutſchen Tennisſpielers in Polen, ſi 


Deutſchen Tennis⸗Turnier zu beteiligen. 


Pioſlitiſche Anſprache Muſſolinis. 


Zum Abſchluß der italieniſchen Sommermanöver hat 

Muſſolini am Sonntag abend in Avellino vor einer 
hunderttauſendköpfigen Menſchenmenge eine durch den ita⸗ 
lieniſchen Rundfunk verbreitete Anſprache gehalten. Muſſo⸗ 
lini führte, ſtändig von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen, 
etwa folgendes aus: 
„Die großen Manöver ſind abgeſchloſſen. Sie gingen 
in einer Atmoſphäre größter Begeiſterung vor ſich. Mor⸗ 
gen werden in der Voltura-Ebene 60000 Mann, 200 Pan⸗ 
zerwagen, 400 Kanonen, 400 Mörſer, 3000 Maſchinen⸗ 
gewehre und 2800 Wagen vor Seiner Majeſtät dem König 
von Italien und Kaiſer von Abeſſinien in Parade vorbei⸗ 
ziehen. Dieſe Maſſe von Männern und Mitteln iſt impo⸗ 
nierend, aber nur ein verſchwindender Teil von Männern 
und Mitteln, auf die Italien heute unter ſeiner Totalität 
ſicher zählen kann. Ich fordere die Italiener auf, meine 
Erklärungen abſolut buchſtäblich zu nehmen. 

Nicht etwa trotz des abeſſiniſchen Krieges, ſondern in⸗ 
folge dieſes Krieges verfügt die italieniſche Wehrmacht 
über eine größere Schlagfertigkeit als früher. Wir können 
jederzeit im Verlaufe von wenigen Stunden durch einen 
einfachen Befehl 8 Millionen Männer mobiliſieren, ein un⸗ 
gehenrer Block, den 14 Jahre Faſzismus zu den Tempe⸗ 
raturen gebracht haben, die für Opfer und Heldenmut not⸗ 
wendig ſind. Das italieniſche Volk muß wiſſen, daß ſein 
innerer und ſein äußerer Frieden geſchützt iſt und daß mit 
ſeinem Frieden auch der Frieden der Welt geſchützt iſt. 

Nachdem einer der gerechteſten Kriege, den die Ge— 
ſchichte kennt, mit einem vernichtenden und blitzartigen 
Siege abgeſchloſſen iſt, beſitzt Italien in Afrika endloſe und 
reiche Gebiete, in denen es ſeine Arbeitstüchtigkeit und 
ſeine ſchöpferiſchen Geiſtesfähigkeiten entfalten kann. Wir 
werden den Siegerwillen eines ewigen Friedens nicht mit⸗ 
machen, der der faſziſtiſchen Lehre widerſpricht. 

Wir wünſchen, mit allen Ländern in Frieden 
zu leben und den Frieden möglichſt lange zu 
erhalten, 


und ſind deshalb bereit, unſeren täglichen und konkreten 
Beitrag für die Zuſammenarbeit am Werke des Friedens 
der Völker zu leiſten. 

Allein nach dem kataſtrophalen Scheitern der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und angeſichts des bereits entfeſſelten 
und nicht mehr aufzuhaltenden Wettrüſtens, wie auch im 
Hinblick auf die politiſche Lage, kann das Loſungswort für 
das faſziſtiſche Italien nur fein: 


Stark ſein, immer ſtärker ſein, ſo ſtark werden, 
daß wir allen Möglichkeiten entgegentreten und 
jedem Schickſal ſeſt in die Augen blicken können. 
Dieſem höchſten kategoriſchen Imperativ muß das 
ganze Leben des Volkes untergeordnet ſein, und es 

wird ihm untergeordnet werden. 


Das Imperium iſt nicht aus diplomatiſchen Kompro⸗ 
miſſen, ſondern aus ruhmreichen Schlachten hervorgegan⸗ 
gen, die in einem Kampf durchgekämpft wurden, der die 
ungeheuren Schwierigkeiten materieller Art und eine faſt 
ſtarke Koalition zum Nachgeben brachte. Es iſt der Kampf 
der Revolution der Schwarzhemden, der kriegeriſche Geiſt 
des heutigen Italiens, der auf dem Meere, wie zu Lande 
und in der Luft wachſam bleibt, der Kampf, den ihr wäh⸗ 
e der Manöver aus den Augen der Soldaten leuchten 

ht, der Kampf, der morgen, wenn das Vaterland und der 
Yeie ruft, der gleiche ſein wird. Seit dem legten großen 
Manöver ſind 12 Monate, nur 12 Monate dahingegangen, 
aber wieviele Ereigniſſe, wieviel Geſchichte! Dieſe 12 Mo⸗ 
nate find reich an Ereigniſſen, deren Einfluß heute ſchon 
zu ſpüren iſt, aber mit der Zeit immer noch fühlbarer wer⸗ 
den wird. \ 

Bevor ich dieſe Verſammlung abſchließe, frage ich euch: 
Sind alle alten Schulden beglichen worden? (Toſender 
Beifall.) Weiter: Haben wir bis jetzt graden Wegs auf 
unſer Ziel zugehalten? (Erneuter ſtürmiſcher Beifall und 
Zurufe: Ja!) Wohlan, ich ſage euch und verſpreche euch, 
daß wir morgen und immer ſo vorgehen werden!“ 

Nicht endenwollende Ovationen ſchloſſen ſich an dieſe 
feierliche Erklärung des italieniſchen Regierungschefs. 


— 


England im öſtlichen Mittelmeer. 
Soll Cypern ein neues Gibraltar werden? 


\ Die Urlaubsreiſe des engliſchen Königs in das 
öſtliche Mittelmeer wird nicht nur von Zeitungsreportern, 
ſondern auch von vielen Gerüchten politiſcher Natur beglei⸗ 
tet. Es iſt auch von Tag zu Tag klarer geworden, daß der 
Erholung des Königs gewiß ein breiter Raum bei den 
Kreuzfahrten der Königsyacht vorbehalten blieb, daß aber 
ebenſo das Studium der öſtlichen Mittelmeerfragen auf 
dem Programm der Reiſe ſtand, ein Studium, das ebenſo 
die Adria wie die griechiſchen Inſeln und zuletzt ſogar die 
Dardanellen betraf. Da auch andere engliſche Perſönlich⸗ 
keiten von Rang, wie der Kriegsminiſter Duff Cooper 
und der Erſte Lord der Admiralität, Sir Hoare, mit 
dem König fuhren oder ſelbſtändig ähnliche Mittelmeerziele 
gufſuchten, kann man ſogar von einem breiteren engliſchen 
Intereſſe' an den Geſamtfragen des öſtlichen Mittelmeers 
ſprechen. Dabei iſt es naheliegend, daß im Zuſammenhang 
mit dieſen Beſichtigungen auch von militäriſchen Plänen 
und Umgruppierungen die Rede iſt. Es handelt ſich vor 
allem um den militäriſchen Ausbau der Inſel 
Cypern. Dieſe über 9000 Quadratkilometer große Land⸗ 
läche, die etwa 350000 Menſchen beherbergt, ſoll aus einer 
Inſel der Aphrodite eine Inſel des Mars werden, moder⸗ 
ner ausgedrückt: ein neues Gibraltar. Mit der 
Verwirklichung dieſer Pläne, die ein neues ſtrategiſches 
Zentrum Englands in der Levante ſchaffen würden, wird 
ſchon in allernächſter Zeit gerechnet. ; 
Es wäre politiſch recht verführeriſch, die neuen engli⸗ 
ſchen Pläne der großen Rede Muſſolinis, die er 
vor wenigen Tagen in Avellino hielt, gegenüber zu ſtellen. 
Man könnte daraus einen Peſſimismus über die Lage im 
Metttelmeer ableiten, der keineswegs einen erfreulichen 
Fharakter trüge. Aber derartige Kombinationen gehen 
bhbiöchſtwahrſcheinlich zu weit. Auch wenn England und Ita⸗ 
deen beide das Mittelmeer als ihre höchſt eigene und per⸗ 
ſbüönliche Augelegenheit behandeln, über die ſie grundſätzlich 
verſchiedener Meinung find, iſt eine Verſtärkung der mili- 
läriſchen Stellung Englands im öſtlichen Mittelmeer noch 
eine ausgeſprochene Kriegsdrohung. Sie iſt eine Sicherung 
es jetzigen engliſchen Beſitzes nach zwei Fronten, nach dem 
i eſten und nach dem Oſten. Und ſie kann bei feder Ver⸗ 
haderung der politiſchen Lage ſehr veränderte Akzente er⸗ 
ten. ‚Sie braucht alſo nicht ausſchließlich als eine neue 
infreundlichkeit gegenüber dem Abeſſinienſieger Muſſolini 
rtet zu werden. 1 


r 


7 Freilich, wenn man die Meldungen über die engliſchen 
Rüſtungsabſichten auf Cypern genau verfolgt, ſo klingen 
darin die Hinweiſe auf Angriffe, die nur italieniſche An⸗ 
griffe ſein können, immer wieder auf. Man kann noch 


immer nicht die Bedrohung Maltas und die Bedrohung der 


engliſchen Flotte durch italieniſche Bombenflugzeuge in 
Alexandria vergeſſen. Man denkt an die italieniſchen Luft⸗ 
ſtreitkräfte in Libyen, die in bedenklicher Nähe von Agyp⸗ 
ten und der engliſchen Suezkanal⸗Stellung ihre ſtählernen 
Fittiche breiten. Im Vergleich damit liegt Cypern erfreu⸗ 
lich weit vom Schuß. Es deckt Paläſtina. Es ſtützt die 
Olleitungen, die durch Syrien laufen, und es iſt zugleich 
ein ausgezeichneter Sammelplatz für eine größere Flotte, 
die in den Buchten, die der Küſte zugekehrt ſind, jederzeit 
ein nicht allzu beengtes Unterkommen finden kann. 

2 Mit dieſen Vorteilen ſind jedoch die engliſchen Cypern⸗ 
pläne erſt zum Teil umriſſen. Wer Herr im öſtlichen Mit⸗ 
telmeer ſein will, muß jederzeit das Meer zwiſchen Grie⸗ 
chenland und Kleinaſien ſperren können. Cypern bildet bei 
dieſer weiteren Aufgabe nur die Südflanke. Die Nord⸗ 
flanke wird dagegen durch Griechenland bezeichnet, das 
auch ſeine Inſeln jederzeit einer ſolchen Sperrung zur Ver⸗ 
fügung ſtellen müßte. Wer Freude am Kombinieren hat, 
kann aus dieſem einfachen geopolitiſchen Tatbeſtand 
mancherlei Wendungen der engliſchen Politik in der letzten 
Zeit intereſſant genug beleuchten. Der engliſche Königs⸗ 
beſuch in Athen, die Freundſchaft mit dem griechiſchen 
König, die Möglichkeit einer Verheiratung Eduards VIII. 
mit einer griechiſchen Prinzeſſin und manches andere mehr 
ſtellt ſich hier in eine logiſche Schlußkette, deren Endergebnis 
genau ſo wie die Befeſtigung Czperns Deutungen nach 
Oſten und Weſten erlaubt. Auch die neuen Bemühungen 
um die Freundſchaft mit der Türkei laſſen ſich in dieſem 
Zuſammenhang nicht überſehen. Das Zuſammentreffen 
des engliſchen Königs mit Atatürk erſcheint unter dieſem 
Mittelmeer-Horizont durchaus nicht nur als ein perſönlicher 
Freundſchaftsbeweis. Es iſt ein regelrechtes Werben um 
Eingliederung in die neue engliſche Abwehrfront öſtlich der 
Linie Griechenland-Cypern, ein Werben, das gleichfalls in 
Rom nur mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt wer⸗ 
den kann. 

Wie geſagt, es wäre verfrüht, dieſes neue Feſtungsband, 
das teils aus Beton und teils aus dem Stahl engliſcher 
Panzerſchiffe gefügt iſt, nun jofort als einen neuen drohen— 
den Konfliktsſtoff an die Wand zu malen. Trotzdem darf 
man nicht verkennen, daß ſich mit allen dieſen Bemühungen 
Veränderungen im öſtlichen Mittelmeerbecken vorbereiten, 
wie ſie noch vor wenigen Jahren kaum erwartet werden 
konnten. Immer deutlicher wird jedenfalls, wie ſchwer die 
engliſch⸗italieniſche Spannung und die daraus 
erwachſene Veränderung der Dardanellenfrage auf die ſüd⸗ 
lichen Partien unſeres Kontinents drücken. Jede Ver⸗ 
ſteifung der neu entſtandenen Fronten zwingt naturgemäß 
auch die Gegenſeite zu Abwehrmaßnahmen. Es wird des⸗ 
halb allmählich Zeit, daß eine Verſtändigung der Mächte 
über die Zielſetzungen der einzelnen europäiſchen Nationen 
in Gang gebracht wird. Ohne dieſe Verſtändigung muß 
Italien zweifellos zu einer neuen Verſchärfung ſeiner 
Rüſtungen ſchreiten. Vor der Rede Muſſolinis in Avellino 
wurde bereits von derartigen Abſichten gemunkelt. Mög⸗ 
licherweiſe werden ſie überraſchend Wirklichkeit, wenn nach 
der Reiſe des engliſchen Königs die Reiſeergebniſſe deutlich 
und greifbar vorliegen. 


Verändertes Europa. 
Anentwirrte und doch vergeſſene Knäuel. 


In einem Leitartikel hält der „Peſter Lloyd“ Rückſchau 
auf die politiſche Entwicklung während des letzten Jahres. 
Er hält dafür, daß viele diplomatiſche Probleme, von denen 
man glaubte, ſie würden Europa auf weite Sicht hinaus be⸗ 
ſchäftigen, durch die Ereigniſſe überholt und nunmehr ſinn⸗ 
und gegenſtandslos geworden ſeien. Nur der Völkerbund 
halte das Gedächtnis an Dinge wach, um die ſich die Welt 
nicht mehr kümmere: i 
N „Man erinnere ſich: Vor einem Jahr ſchien es, als ob 
der abeffinifhe Konflikt für die internationalen 
Beziehungen in Europa ein ſo erſchütterndes Ereignis 
wäre, daß feine Nachklänge auf Jahre hinaus die euro⸗ 


Mars am Morgenhimmel. 
Nächtliche Steruſchau für September. 


Bei Monatsbeginn begeben wir uns um 22 Uhr in das 
Freie, um den Himmel zu beobachten. Mitte September 
finden wir die Sternbilder um 21 und am Monatsende ſchon 
um 20 Uhr an derſelben Stelle. 


Norden: 


Der Große Bär oder Wagen nimmt bald ſeine tiefſte 
Stelle am Nordhorizont ein; ſeine ſieben hellen Stern müſſen 
uns ſofort auffallen. Verbinden wir in ſeinem Sternenviereck 
die beiden rechten Sterne und verlängern dieſe Linie um das 
Fünffache nach oben, ſo ſtoßen wir auf den Polarſtern im 
Kleinen Bären. Zwiſchen den beiden Bären windet ſich in 
Schlangenforn der Drache hindurch. Hoch am Himmel, in 
der Milchſtraße, ſehen wir die einem lateiniſchen W ähnelnde 
Kaſſiopeia. 

Oſten: 

über dem Nordoſtpunkt glänzt der Fuhrmann mit dem 
Stern erſter Größe Kapella. Nordweſtlich von ihm iſt der 
Perſeus aufzuſuchen. Unterhalb von ihm find die Plejaden auf⸗ 
gegangen, ein kleiner Sternhaufen, der zum Bilde des Stiers 
gehört. Im Oſtnordoſten ſteht gerade der Stern erſter Größe 
Aldebaran über dem Horizont. Unter der Kaſſiopeia finden 
wir das Bild der Andromeda. Über ihrem mittelſten Stern 
liegt der mit bloßem Auge wahrzunehmende Andromedanebel. 
Südweſtlich hiervon dehnt ſich ein großes Sternviereck aus, 
das dem Pegaſus angehört, deſſen Eckſterne zweiter Größe 
ſind. In einem Sternbogen findet jenes Viereck ſeine Fort⸗ 
ſetzung nach rechts. Im Südoſten dehnt ſich dicht am Horizont 
der Walfiſch aus. 


Süden: 


Im Meridian liegt, in Horizontnähe, das Bild des Stein⸗ 
bocks, ferner hoch am Himmel, der Stern erſter Größe Deneb 
im Schwan. Hier teilt ſich die Milchſtraße in zwei Arme. In 
ihrem öſtlichen Arme liegt unterhalb des Schwans der Adler 
mit dem Stern erſter Größe Atair. Weſtlich vom Schwan 
ſieht man am Milchſtraßenrande das Bild der Leier mit der 
hellen Wega. Wega, Deneb und Atair bilden die Ecken eines 

großen, gleichſchenkligen Sterndreiecks. Dicht am Horizont, 
im Südoſten, funkelt der Stern erſter Größe Fomalhaut im 
ſüdlichen Fiſch. Nordweſtlich von ihm iſt das Bild des Waſſer⸗ 
manns aufzuſuchen. In der Milchſtraße, ganz dicht am Ho⸗ 
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päiſche Situation beherrſchen müßten. Und dasſelbe hätte 
fi) über die Aufhebung des Locarno⸗Vertrages 
durch Deutſchland ſagen laſſen. Es ſchienen die damaligen 
Geſchehniſſe ſo ungeheuer bedeutſam, von ſo unbeſtrittener 
hiſtoriſcher Tragweite und Konſequenz zu ſein, daß man die 
a nicht anders als im Zeichen ihrer Erledigung ſehen 
onnte. 

Wir wiſſen heute, daß nichts erledigt worden iſt. 
Die Knäuel liegen unentwirrt und doch vergeſſen 
auf dem politiſchen Wege Europas. Sie find un enter⸗ 
eſſant geworden, weil fie von anderen Ereig⸗ 
niſſen überſchattet worden ſind. Niemand wartet 
mehr auf die logiſche Beendigung oder auf die Löſung der 
Konflikte, die damals entſtanden ſind. Manchmal lieſt man 
in der Zeitung, daß demnächſt wieder eine Sitzung des 
Völkerbundrats ſtattfinden wird, die ſich mit der 
Locarno-Frage und dem Problein einer Reform des Völker⸗ 
bundes beſchäftigen ſoll. Dann fallen einem die alten 
Dinge wieder ein und man wundert ſich, daß man in Ge⸗ 
ſtalt des Völkerbundſekretariats eine Inſtanz beſitzt, die 
ſozuſagen den diplomatiſchen Kalender in Ordnung hält. 
Jemand muß ſich natürlich darum kümmern, beſonders 
1 wenn die breite Maſſe der Zeitgenoſſen an anderes 

enkt. 

Das Fundament, auf dem die europälſche Diplomatie 
ihr Spiel ſpielte, iſt anders geworden und mit den Ande⸗ 
rungen der Grundlagen iſt vieles an den alten Frage⸗ 
ſtellungen ſinnlos geworden. Die entſcheidende Tatſache 
war dabei zweifellos die deutſch-italieniſche An⸗ 
näherung, die das Kräfteverhältnis auf dem Kontinent 
völlig umgeworfen hat. Es gibt heute keine Front der 
Streſamächte mehr, es gibt leine Möglichkeit mehr, auf die 
Gegenſätze im Donauraum eine Außenpolitik aufzubauen. 
Deutſchland hat ſich durch eine ebenſo kluge wie ent⸗ 
ſchiedene Politik aus der Atmoſphäre der Iſolte⸗ 
rung befreit, in die man es eine Zeitlang hinein- 
manövriert hatte. Es findet heute in Europa nicht nur die 
aufrichtige Freundſchaft kleiner Länder, ſondern es ſieht 
ſich in ſeiner diplomatiſchen Aktivität von einer aufſtreben⸗ 
den, ſiegreichen Großmacht unterſtützt. Und es hat die lange 
getrübten Beziehungen zu dieſer Großmacht in einer Weiſe 
bereinigt, die nicht nur den beiden großen Partnern, ſon⸗ 
dern dem europälſchen Frieden nutzen mußte. 
Denn erſt dieſe Annäherung zwiſchen dem Reich und Italien 
hat den Frieden in Mitteleuropa geſchaffen. N 

Das brennendſte Problem des Kontinents, der „neu⸗ 
ralgiſche Punkt“ Europas, Oſterreich, hat aufgehört, Un⸗ 
heil zu ſtiften und hat ſich in ein friedliches Land verwan⸗ 
delt, das mit ſeinen Nachbarn im Norden und Süden die 
gleichen guten Beziehungen unterhält. In Jugo⸗ 
ſlawien, teilweiſe aber auch in Rumänien, beginnt 
man in fortſchreitendem Maße ſich nach den natürlichen 
Kooperationsmöglichketten umzuſehen, die für dieſe Länder 
mit Deutſchland beſtehen. — Die Welt ift anders 
geworden, und das beginnt man in Bukareſt und Bel⸗ 
grad zu merken.“ 

—— ß 
Gerichtliches Nachſpiel 8 
a des „Bremen“ ⸗Zwiſchenfalles. 


Die im Zuſammenhang mit den Ruheſtörungen bei der 
Abfahrt der „Bremen“ feſtgenommenen 11 Kommuniſten und 
Kommuniſtinnen wurden, wie das Deutſche Nachrichtenbureau 
aus Newyork meldet, am Montag von dem zuſtändigen 
Polizeigericht des „un ordentlichen Betragens“ für 
ſchuldig befunden. Zwei von ihnen wurden zu 14 Tagen, die 
übrigen zu 7 Tagen Haft im Arbeitshaus verurteilt. 

Die „Queen Mary“ gewinnt das Blaue Band. 

Der engliſche Dampfer „Queen Mary“ brach am Sonn⸗ 
tag den Rekord für die ſchnellſte Überquerung des Atlantik 
von Weſt nach Oſt mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 30,63 Knoten. Die „Queen Mary“ gewann damit zum 
erſten Mal ſeit 1929 das Blaue Band des Atlantik für 
England zurück. Das Rieſenſchiff paſſierte Biſhop Rock am 
Sonntag um 20.12 Uhr MEZ, nachdem es die 2939 Meilen 
betragende Strecke von Ambroſe Leuchtfeuer bei Newyork 
bis Biſhop Rock in 3 Tagen 23 Stunden und 57 Minuten 
zurückgelegt hat. Dieſe Zeit iſt um 3 Stunden 31 Minuten 
ſchneller als die bisherige Rekordzeit der „Normandie“. 


rizont, befindet ſich der helleuchtende Schütze, in dem die 
Sonne ſich bei Wintersbeginn befindet. 5 


Verlängern wir die Deichſel des großen Wagens im 
Sinne der Krümmung auf den Weſthorizont zu, ſo ſtoßen wir 
tief unten am Himmel auf den gelblichen Stern erſter Größe 
Arkturus im Bootes. Links oberhalb hiervon finden wir die 
Krone, die einen Halbkreis darſtellt und in Gemma den hellſten 
Stern hat. Unter ihr links leuchtet der Stern zweiter Größe 


“nut, der hellſte Stern der Schlange, die ſich zum Untergang 


neigt. Zwiſchen ihr und der Milchſtraße findet man das große 
Bild des Schlangenträgers. Zwiſchen der Krone und Wega 

erſtreckt ſich das umfangreiche Bild des Herkules. In ſeinem 
nördlichen Teile ſieht man mit bloßem Auge ein kleines 
Nebelwölkchen, das den berühmten kugelförmigen Sternhaufen 
ei reg darſtellt. Solche Kugelhaufen gibt es ungefähr 
undert. 


Sonne, Mond und Planeten: 


Am 23. September tritt die Sonne um 6,26 Uhr in das 
Zeichen der Waage oder durchläuft den 180. Grad ihrer ſchein⸗ 
baren Bahn. Es beginnt der Herbſt; Tag und Nacht ſind ein⸗ 
ander gleich. Am 1. und 30. September haben wir Vollmond, 
am 8. letztes Viertel, am 15. Neumond und am 23. erſtes 
Viertel. Von den Planeten iſt Merkur nicht ſichtbar. 
Venus leuchtet für kurze Zeit am Abendhimmel. Die Dauer 
der Sichtbarkeit beträgt zunächſt 5 Minuten und wächſt nur 
langſam auf 15 Minuten am Monatsende an. Mars iſt am 
Morgenhimmel ſichtbar, er geht am Anfang des Monats um 
2 Uhr 45 Minuten auf und kann bis zum Verſchwinden in 
der Dämmerung geſehen werden. Am Ende des Monats er⸗ 
folgt der Aufgang 10 Minuten früher. Jupiter kann vom 
Auftauchen in der Abenddämmerung bis zu ſeinem Untergang 
am ſüdweſtlichen Himmel geſehen werden. Dieſer erfolgt am 
Anfang des Monats um 22 Uhr 10 Minuten, am Monatsende 
geht Jupiter um 20 Uhr 25 Minuten unter. Er iſt im Mittel 
775 Millionen Kilometer von der Sonne entfernt und über⸗ 
trifft die Erde über 1300 Mal an Größe, Saturn, im 
Sternbilde des Waſſermann, iſt bis zum 23. September die 
ganze Nacht über ſichtbar. Am Ende des Monats kaun er 
vom Erſcheinen in der Abenddämmerung bis 4 Uhr 5 Minuten 
geſehen werden. Seine Entfernung von der Sonne beläuft 
ſich im Mittel auf 1424 Millionen Kilometer. Er übertrifft 
die Erde 686 Mal an Größe. Seine Umlaufzeit um die Sonne 
beträgt 29 Jahre und 166,5 Tage. 10 Monde umkreiſen ihn. 

Urauns. 


wirken dieſe bunten Linien auf ſportlicher Damenkleidung außer- 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


RUNfHenDIDeT und Solsfunft — ein nener Vulpunl det Seizioer Möse. 


Von Dipl.-Ing. Heinrich Gefell- Berlin. 


Wie lebendig die Leipziger Meſſe ſich den mit der Zeit natür⸗ 
lich wechſelnden Bedürfniſſen und Nachfragen 
anpaßt, dafür iſt das Kunſtgewerbe und die verſchiedenen 
Meſſeausſtellungen dieſes in den letzten Jahren ſo groß ge⸗ 
worgenen Fachgebietes ein deutlicher Beweis. Man er⸗ 
innert ſich noch, welche „Revolution“ einſetzte, als ſich das Meſſe⸗ 
amt vor einer Reihe von Jahren dazu entſchloß, die führenden 
Kunſtgewerbehäuſer aus den Meſſepaläſten der Innenſtadt her⸗ 
auszunehmen und in dem neuerſtellten Graſſi⸗Muſeum fo- 
zuſagen fachlich geſchloſſen unterzubringen. Heute iſt dieſe kunſt⸗ 
gewerbliche Sonderſchau für Ausſteller und Einkäufer dieſer Er⸗ 
zeugniſſe ſchon zur alten, lieben Gewohnheit geworden. Die 
Räume im Graſſi⸗Muſeum werden ſchon faſt wieder zu 
klein, namentlich wenn, wie jetzt zu dieſer Herbſtmeſſe, damit 
auch noch eine Sonderſchan des Kampfs gegen den Kitſch, ins⸗ 
beſondere in den bekanntlich geſchmacklich beſonders verruchten 
Reiſeandenken und Mitbringſel, verbunden iſt. Darüber 
hinaus iſt das Kunſtgewerbe auch weiterhin für alle ſolche Ein⸗ 
käufer im Petershof vertreten geblieben, denen die beſonders 
ausgefallenen Kunſtgewerbeformen, wie man ſie im Graſſi⸗Mu⸗ 
ſeum finden kann, weniger zuſagen, und die dafür lieber den 
ſoliden, aber damit nicht weniger handwerksechten Ge 
ſchmack vorziehen, wie er in dieſem beſonders ſchönen Meſſe⸗ 
valaſt der Innenſtadt ſeit feinem Beſtehen gepflegt worden iſt. 
Im Petershof ſind in dieſem Jahre im verſtärkten Maße auch 
zahlreiche Stände ausgeſprochener Heimatkunſt und Volks⸗ 
kunſtarbeiten zu finden. Ihre Umſätze ſind ein klarer Be⸗ 
weis dafür, daß ſich auch geſchmackliche Dinge im Rahmen einer 
klugen ſtaatlichen Führung ſtark beeinfluſſen und lenken laſſen. 


Geradezu vorbildlich iſt in dieſer Richtung die wundervolle 
Sonderſchau „Funſt und Kunſthandwerk am Bau“, die 
anläßlich der Leipziger Herbſtmeſſe 1936 der Deutſche Werk⸗ 
bund im Auftrage der Reichskammer der bildenden Künſte in 
der Halle 0 des Geländes der Techniſchen Meſſe errichtet hat. 
Sie ſteht unter dem großen und überaus fruchtbringenden Ge⸗ 
danken, den ſeinerzeit Reichsminiſter Dr. Göbbels in feinem 
Erlaß vom 22. Mai 1934 in die knappen Worte faßte: Baukunſt 
iſt Sinnbild des Staatslebens“. Man hat dieſer Sonderſchan den 
Wahlſpruch Goethes vorangeſtellt: „Wir müſſen alle ſchlechte Arbeit 
haſſen lernen wie die Sünde“, und hat in Folge richtiger Durch⸗ 
führung dieſes Gedankens in der Mitte der Halle einen feſt⸗ 
lichen Raum, am Rande um ihn herum zahlreiche kleinere 
Räume durch erſte Baukünſtler ſchaffen laſſen, die hier beiſpiel⸗ 
gebend zeigen, was an bodenſtändigem und volks nahem 
Handwerksgut auch heute noch bei neuen Bauaufgaben ein⸗ 
geſetzt und verwirklicht werden kann. ohne daß man dabei auf 
neuzeitliche, den heutigen Begriffen von Werkſtofftreue ent⸗ 
ſprechenden Bauſtoffen zu verzichten braucht. 


Ganz beſonders einprägſam ſind hier die Arbeiten eines 
württembergiſchen Architekten, des Diyl.⸗Ing. Willem Bäumer 
aus Vaihingen Ems, der eine Wohnhalle mit Klinkerfußboden und 
einpränfam gegliederter Balkendecke um einen Kamin herum ge⸗ 
ſchaffen hat. der an beſte althergekommene Bauformen aus alten 
Bauernhäuſern erinnert, ohne irgendwie den Eindruck einer falſch⸗ 
verſtandenen Anbiederung an ländliche. und damit für eine Stadt⸗ 
wohnnna nicht vaſſende Formen zu erwecken. Dasſelbe gilt von 
den Räumen des Weimarer Profeſſors Norkauer. der jetzt in 
München lehrt. und unter deſſen Oberleitung ein Sveiſeraum 
einer DA ⸗Schulungsbura, ein Prüfunaszimmer der Münchener 
Handwerkskammer und einige andere Räume geſchaffen wurden. 
Die feſtliche Haupthalle und ein Ausſtellungsraum ſind von dem 
Leipziger Architekten Schiemichen und von Profeſſor Kurt 
Frick in Köniasberg geſchaffen. Hier hat man mit großem Er⸗ 
folg ganz neuzeitliche Halſa-Leichtbau⸗ Iſolierplatten 
in großen, klaren Formen verwandt, und ungewöhnlich klare und 
ſtarke Eindrücke mit ihnen erzielt. Hier und in anderen Räumen 
ſind hervorragende Holz⸗ und Metall⸗Kunſtarbeiten. ebenſo wie 
ſchöne alte keramiſche und putzmäßige Arbeitsformen verwan 
fo z. B. das Edel⸗Kratzputzverfahren (Sgraffitob. bei 
dem Edelvutzſchichten ſtark von einander abweichender Farben 
nacheinander auf aroße Mauerflächen aufgebracht und nachher kurz 
vor dem Abbinden ſoweit wieder abgekratzt werden, daß farbige 
Bilddarſtellungen entſtehen. Auch die Möbel⸗ und Teppich⸗Aus⸗ 
geſtaltung der einzelnen Räume. liefert ausgezeichnete Beiſpiele 
dafßr. mie Volfskunſt und Handwerksgeſchick zur 
Ausgeſtaltung und zum Schmuck ſchöner, klargealiederter Räume 
ausgewertet werden können. 


Die die Sonderſchau anſchließende Baumeſſe iſt im Gegenſatz 
zu früßeren Herbſtmeſſen ausgezeichnet beſchickt und beſucht, eine 
Sonderſchon der Gas verwertung findet bei den Beſuchern 
Harfe Aufmerkſamkeit und gibt ein umfaſſendes Bild von der 
Nielfelt der Einſatzmöglichkeit dieſes neuzeitlichen und beguemen 
Energieträgers. In der benachbarten Halle Stahlbau fehen wir 
Bilder und Modelle zahlreicher in den letzten Jahren entſtandener 
mundervoller Brücken⸗ und Zweckbauten aus dem deutſchen 
Werkſtoff Staßl. außerdem eine Sonderſchau über Stahl⸗ 
verwendung im Luftſchutzbau 

In der Innenſtadt find faſt alle Plätze in den zahlloſen 
Meſſevaläſten voll ßbeſetzt und der Beſuch hat trotz der dieſesmal 
vorgenommenen Abriegelung aller Sehleute wenigſtens während 
des Meſſe⸗Sonntags. gleich am Vormittag ftarf eingeſetzt. Bei 
einem allgemeinen Überblick kann man ernent Fortſchritte in der 
Ver wendung heimiſcher Werkſtoffe ſelbſt auf ſolchen 
Gebieten feſtſtellen, wo man ſie eigentlich garnicht erwartet hat. 
Kunſtharz und Preßſtoff beßerrſchen heute die werkliche 
Herſtellung in einem kaum vorſtellbarem Umfange. So aibt es 
fetzt den allbeliebten Reiß verſchluß auch aus Preßſtoffteilen, 
und zwar nicht nur in weiß, ſondern in den bunteſten und eigen⸗ 
artigſten Modeſarben. Bei entſprechend geſchickter Anwendung 
ordentlich friſch und munter. Auch Haushaltunasgegenſtände, die 
man, wie z. B. die bekannten Zitronenſafttüllen, der Roſtgefahr 


mit Erfolg zu beheben. Darüber hinaus gibt auch die Herbſtmeſſe 
trotz des Fehlens der eigentlichen Techniſchen Meſſe ein in ſeiner 
Buntheit überaus eindrucksvolles Bild des Hoch⸗ 
ſtandes der deutſchen Technik, der es bisher in allen 
Fällen, wo irgend ein Rohſtoff aus dem Auslande nicht mehr im 
genügenden Umfange beſchafft werden konnte, gelungen iſt, neue 
und — man hört es gern von den hier anweſenden Ausländern — 
meiſt beſſere inländiſche Werkſtoffe an feine Stelle 
zu ſetzen. Mit der diesmal mit der Ausſtellung verbundenen 
Sonderſchau „Kunſt und Kunſthandwerk am Bau“ hat ſich die Bau⸗ 
meſſe außerdem diesmal in den Dienſt der großen, im National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland wieder zu Ehre und Anſehen gekomme⸗ 
nen Erziehungsaufgabe zu bodenſtändigem und volksnahem Hand⸗ 
werk eingereiht. 


Von internationalen Schulden, RNohſtoffen 
und Kolonien. 
Von Staatsſekretär i. e. R. Trendelenburg. 


B. P. Der frühere deutſche Staatsſekretär im Wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und Leiter der Reichsgruppe In⸗ 
duſtrie, der bedeutſamſten Gruppe im ſtändiſchen Auf⸗ 
bau Deutſchlands, Trendelenburg, hat auf der 
Leipziger Meſſe wichtige wirtſchaftliche Aus⸗ 
führungen gemacht. Dieſe finden eine wertvolle Er⸗ 
gänzung durch nachſtehende Zeilen zum Thema der 
internationalen Wirtſchaft, die uns zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. 

Die Schriftleitung. 


Die multilateralen Beziehungen des alten Weltmarktes haben 
ſich mehr und mehr in bilaterale Beziehungen zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern aufgelöſt. Die ganze techniſche Apparatur des Welt⸗ 
marktes iſt in Unordnung geraten. doch find gewiſſe Anzeichen da⸗ 
für gegeben, daß die Lage ſich allmählich beſſert. Viele 
Länder haben in den letzten Jahren ihre Aktivität mit großem 
Antrieb wieder aufgenommen und damit ihre innere Wirtſchaft 
ganz erheblich beſſern können. Nun ziehen die Rohſtoffpreiſe auf 
dem Weltmarkt an, was als Zeichen für den Wiederbeginn eines 
Anſteigens der Weltkonfunktur zu deuten iſt. 


Die Internationale Handelskammer hat jetzt in 
Verbindung mit der Carnegie⸗Stiſtung eine Arbeit zum Abſchluß 
gebracht, die ſich mit den Möglichkeiten beſchäftigt, für einen neuen 
weltwirtſchaftlichen Anſtieg freiere Bahn zu ſchaffen. Ein Kreis 
führender Geſchäftsleute iſt auf Grund dieſes Gutachtens zu prak⸗ 
tiſchen Empfehlungen gelangt. Mit dieſen Arbeiten ſind, und das 
iſt ein erfreuliches Vorzeichen, auf einer zunächſt privaten Grund⸗ 
lage, die internationalen Wirtſchaftsbeſprechun⸗ 
gen wieder aufgenommen worden, die nach dem erfolg⸗ 
loſen Ausgang der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz von 1933 
faſt völlig abgebrochen waren. Die Ergebniſſe der Arbeiten wer⸗ 
den vorausſichtlich in kurzer Zeit veröffentlicht werden. 5 


Die Reorganiſation der Weltwirtſchaft iſt nur 
bei gleichzeitiger Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe auf den 
Marktgebieten der Waren, des Geldes und des Kapitals, ſowie 
der Arbeitskraft zu erreichen. Dieſem Grundſatz ſteht es nicht 
entgegen, wenn z. B. in der Währungsfrage vorerſt Klarheit über 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinssatz der Bant Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6 / ee ee 75 * 

ſchauer Börje vom 2. September. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belglen 8088 be — RE — eek Ki 1 50 
— Budapeſt — Bu — Danzig ——. „20 — 99.80. 
e eee — —.—, $olland 360,80, 361.52 — 360,08, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen —.— 119.64 — 119,06 
London 26.73, 26,80 26,66, Newport 5,31%, 5.32 — 5.30. 
Oslo 134,35, 134,68 — 134,02, Paris 34,98 ½ 35,05%. — 34,91'/,, Prag 21,96, 
22.00 — 21.92, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,90, 138,23 — 137,57, 
Schweiz 173,20, 173,54 — 172,86, Helfingfors —,—. 11,82 — 11,76, 

en ——, 9,20 — 98,80. Italien —.—, 42,00 — 41,80. 


Berlin, 2.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 12571250 Holland 168,96 — 169.30. Norwegen 62.92 bis 
63,04, Schweden 64.,55—64,67, Belgien 42,01—42,09, Italien 19,57 bis 


19,61, Frankreich 16.375—16,415, Schweiz 81,08—81,24, Prag 10,27 bis 
10,9, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,%, Warſchau ——. 


e Bani Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 31. dto. kanad. „Kanada —.— 3, 1 Pfd. Sterlin 
26,66 31, 100 Schweizer Frank 172,70 31. 100 franzöſiſche Fran 

100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —.— ZH, 
100 Danziger Gulden 99,80 34, 100 tſchech. Kronen 19,7 3 
100 Fſterreſch. Schillinge 98,00 Al. holländiiher Gulden 359,80 
belgiſch Belgas 89,43 Zl., ital. Lire 34,50 3. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notieru der Poſener Getreidebörſe vom 
ae: Die Pre * verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Sr nicht jest ar 2 e — 2 kt Ya aus Richtpreiſe: 
unſtharz gemacht, ann unbedinat fäurefeſt iſt. 5 37.00 
Neue deutiche Merfitoffe find naturlich auch in dem vol: | Roden a . 22“ lauern. 8800 —85.00 
beſetzten Textile Meſſehaus am Königsplatz im Vorder⸗ Roggen, neu ges. tr. 14.50-14.75 gelbe Lupinen . 
‚qruınd. Die J. G. Farbeninduſtrie. die hier mit Ausſtellungs⸗ Braugerſte. 19.00 — 20.00 | blaue Lupinen . 
räumen ihre verſchiedenen Erzeugniſſe in faſt allen Stockwerken Einbeitsgerfte "17.50-18.50 | Sera della ER 
vertreten iſt, zeigt in hervorragenden Muſterausſtellungen nicht Wintergerſte. 17.00 17.25 Rotklee, roh . . . — 
weniger als fünf verſchiedene Kunſtfaſerſtoffe. die Hafer 450-470 /. . 13.25 14.00 Inkernatklee . . 34.00-37.50 
ſich alle ſchon im jahrelangen Einſatz bewährt haben. Zu dem 1 Standardhafer. —.— Rotklee, roh, 98-97 / 
in Premmnitz erzeugten Viſtra find inzwiſchen, in ihren Eigen⸗ J Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt. — 
ſchaften immer mehr der Schafwolle angenähert, Lanuſa mehl 10-30% 23.25—23.50 chwedenklee we 
Biſtra XT und Aceta⸗Faſer getreten, Viſtra mit Wolle Roggenmehl! enn 31.0034. 00 
gemiſcht gibt das Wollſtragewebe, das in feiner Naßfeſtig⸗ 0.80 ¼ 22.752300 | Piktoriaerbſen . 21.00-24.00 
keit von rein wollenen Geweben kaum mehr zu unterſcheiden tft. 2 0-65% 21.75—22.25 | Folgererbfen . . . 23.00-25.00 
Nach der Seite der Baumwolleigenſchaften iſt inzwiſchen noch [Roggenmehl il Klee, gelb, 
Cuprama hinzugekommen, man hofft fpäter die Lanuſa⸗Faſer 50-65% 16.50 —17.50 ohne Schalen. —— 
mit feinerem Gitter ebenfalls der Baumwoll- und vor allem der g.⸗Nachm. 65 / 15.00—16.00 | Peluſchren—.— 
Leinenfa ſer annähern zu können. Viſtra Dura⸗ Er Miden . 
Gewebe find heute ſchon vollkommen waſſer⸗, ſonne⸗ und metter- 140-20 % 36.00-37.75 | Meizenftrob, loſe 1.40 —1.65 
feſt, und können wie jeder Baumwoll⸗ und Kleiderſtoff im Haus⸗ „ A0-45%, 35.25—35.75 | Weizenſtro ‚ gepr. 1.90—2.15 
halt gewaſchen werden. Gegen Mottenfraß werden Wolle und „ 50-55% 34.25—34.75 | Roggenſtroh, loſe 1.50—1.75 
Pelz mit Eu lan getränkt, um Stoffe waſſerdicht zu machen, „ 00-80%, 39 75—34.25 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
ohne ihre Luftdurchläſſigkeit zu beeinträchtigen, wendet man neuer⸗ „ 50-65% 32.75—33.25 aao iofe . . 1.75—2.00 
ke u sem Bergen > Ba” Mana ee 
Im größten aller Leipziger Meſſehäuſer, na⸗Meſſe⸗ 5 65 / — enſtro 1.40 —1. 
haus, in dem bei den Frühjahrsmeſſen immer die großen Aus⸗ 3 945-85, 29.00—29.50 | Geritenitroh, gepr. LO TE 
ſtellungen der fremden Länder ſtattzufinden pflegen, iſt diefesmal 25 F55-65/, 24.75—25.25 e . 
die Reichs⸗Werbemeſſe, die Verpackungs⸗Meſſe die „ 860-65 ¼ 0 23.25—23.75 85 5 INES 
Automaten⸗Meſſe und eine Sonderſchau „für weihnacht⸗ „ IIIA 65-70 ¼ 21.25 — 21.75 etzeheu loſe . . 4.75—5. 
t ſterwerbung“ untergebracht. B 70-75% 19.25—19.75 | Netzeheu, gepreßt . 5.75—6.25 
e ger ei 8 Rogaenfleie 10.00-10.50 | 2eintuhen 17.50-17.75 
Von Einkäufern fait aller Sachgebiete immer mit beſonderer Weſzenkleie mittelg. 9.75—10.50 Napskuchen . 13.75 —14.00 
Aufmerkſamkeit beſucht iſt die große Neuheitenſchau, die | peizenkleie (arobf. 10.75_11.25 | Sonnenblumen ⸗ 
fetzt wieder in dem unter dem Alten Markt liegenden Untergrund⸗ Gerſtenkleie 11.28 — 12.50 kuchen 44% — 
meſſehaus untergebracht iſt. Im Gegenſas zu der mit der Frub ] minterraps . 35. Soſeſchrk 8 


ſahrsmeſſe regelmäßig verbundenen Erfindermeſſe werden hier 
ſolche Neuheiten gezeigt, die ſich ſchon bis zur Großerzeugung in 
hoher Auflage durchgeſetzt haben. Da gibt es die unwahrſchein⸗ 
lichſten, und doch höchſt praktiſchen Dinge. Ein „Klammeraffe“ 
hält die Rührſchüſſel auf dem Küchentiſch feſt, die Mintaturaus- 
gabe eines Klappſtühlchens mit Stoffbahnen dient als Kopfſtütze 
beim ſchlafen auf grüner Wieſe. — Mit Hilfe von Preßluft kann 
Rohöl oder Petroleum fo fein zerſtäubt werden, daß es an Stelle 
von Spiritus in Kochbrennern verheizt werden kann. Dabei wird 
die Preßluft mit einer Art Fahrradpumpe „Auf Vorrat“ hergeſtellt. 
Die wirtſchaftliche Geſamtbedeutung der Leipziger Herbſtmeſſe 
u: a ein, der ge es Pe rag e 9 
uf aufleute aus allen deu n Gauen geben, nter ⸗ 
nationale Warenaustauſchſtockung endlich wieder 
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90 
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Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2754 to, davon 1216 to Roggen, 
252 to Weizen, 417 to Gerste, 135 to Hafer. 


Warſchau. 2. September. Getreide, Mehl» und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 fig. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,50— 23,00. Sammelweizen 
92er 14.5018 0d. Sanmnelhaſer 14004480, Braugerfte 20.00-31.00 

afer 14,5 , Sammelhafer 14, raug „00 — 21,00. 
Mabiger te 17 0, Grütz erfte 16.501617 Speiſefelderbſen 18,00 


bis 19,00, Viktoriaerbſen 25,00—28,00, en —.— Peluſchken 


e aer er 
gelbe Lupinen 1 00. nterraps —39, 
36,50—37,50, Sommerrübſen —.—, amen 320083. 00, roh. Rotklee 


die Pläne der einzelnen Vertragspartner angeſtrebt wird. Noch 


immer iſt die Frage der Kriegsſchulden zwiſchen England a 
Frankreich einerſeits und Amerika, andererſeits de jure 0 — 
ebenſo die Frage der deutſchen privatwirtſchaftlichen Verschulden 
Hier, wie bei den Aus landſchulden vieler anderer ts 
tionen ſtellt ſich die Frage, was von der Schuldenlait an 
der gegebenen oder erreichbaren weltwirtſchaftlichen Mönlichfe 5 
durch ordnungsmäßige Verzinſung und Tilgung realiſiert wer 5 
könnte. Wenn die Gläubigerländer in eine Konverſion willigen, 
ftehen fie vor der Alternative: entweder müſſen fie die Schuld eat 
länder in die Lage verſetzen, den Zinſen⸗ und Tilgungsdie = 
aus Überſchüſſen ihrer Warenlieferungen und Dienſtleiſtungen 
bezablen, oder fie müſſen auf dieſenigen Kapitalbeträge verzichten, 
deren Verzinſung oder Amortiſation ſie in dieſer Form nicht en 
gegennehmen wollen. 

Ein anderes, für die Wiederherſtellung geordneter weltwirt 
schaftlicher Verhältniſſe überaus wichtiges Problem iſt die 3 * 
ſorgung der verarbeitenden Länder mit . 
ſtoffen. Ein Land, das Rohſtoffe erzeugt. muß bereit fein, 75 
Gegenwert letztlich in der Form von Waren und Dienſtleiſtunge 
entgegenzunehmen. Wir ſind in Deutſchland der Überzeuganſ 
daß die Rückgabe der Kolonien einen weſentlichen = 
des deutſchen Rohſtoffproblems löſen könnte. Dies wird in = 
Kreiſen der Kolonien beſitzenden Länder vielfach beitritten. — 
wird geltend gemacht, daß es ſich nur um ein Bahlungsproblt! 
handele. Das iſt aber nicht richtig, denn Deutſchland. wie ie 
andere Land, kann nur mit Waren oder Dienſtleiſtungen Zahlen, 
iſt alfo in den Möglichkeiten eigener Rohſtoffbezüge von den lt 
ſatzmöglichkeiten für ſeine eigenen Waren abhängig. Und hier 5 
auch bei zollpolitiſcher Meiſtbegünſtigung, gerade in Kolonlal 
gebieten mit ihrem großen Anveititionsbedarf, die entſcheiden . 
Frage, wer die Verwaltung des Landes in Händen hat, mit wel⸗ 
cher Währung das Land arbeitet und wer das zur Erzeugung > 
forderliche Kapital zur Verfügung ſtellt. Solange in dieſen = 
ziehungen ein anderes Land in der Vorhand iſt, wird der deutſch 
Rohſtoffbezug einſach zu kurz kommen müſſen, namentlich, wenn 
das verwaltende Land durch eigene hohe Zölle die Finanzierung 
der Rohſtoffkäufſe auf dem eigenen Warenmarkt erſchwert ober 
unmöglich macht. Für den Bereich der engliſchen Kolonien un 
Dominien kann von einer Gleichberechtiguna und Gleichſtellung 
Deutſchlands im Rohſtoffbezug nun wirklich keine Rede mehr ſein. 
nachdem man durch das Syſtem der imperialen Vorzugszölle 
Deutſchland auch in der zollpolitiſchen Behandlung feiner al 
Gegenleiſtung für Rohſtoffbezüge in Frage kommenden Waren 
diskriminiert. Man hat in weiten Kreiſen des Auslandes woh 
eingeſehen, welch überragende Bedeutung der Rohſtoffrage für 
induſtrielle Länder zukommt, die zurzeit nicht im Beſitz eiaene 
Kolonien find. Man hat aber den Eindruck. daß man dort dieſe 
Problem etwas tiefer erfaſſen müßte, wenn man fi 
nicht ohne weiteres dazu entſchließen will, die von ihnen für wirt 
ſchaftlich fo irrelevant gehaltene Frage der Rückgabe von Kolo⸗ 
nien an Deutſchland unſerem dringenden Wunſche entſprechend in 
poſitivem Sinne zu regeln. 


Die Verluſte der weſtpolniſchen Landwirtſchaft 
infolge der Trockenheit. 


In den Jahren 1934/35 und 1935/36 hatte die weſtpolniſche 
Landwirtſchaft ſtark unter der Trockenheit zu leiden. Auf Grund 
amtlicher ſtatiſtiſcher Quellen wurden nunmehr die Verluſte, die 
die Landwirtſchaft des ehemals deutſchen Teilgebietes in den an? 
geführten Jahren erlitten hat, errechnet. Die Erntemenderung 
dere fünf wichtigſten Bodenfrüchte wurde für das Jahr 1994/35 
mit 36,5 Mill. Zloty, und für das Jahr 1935/36 mit 102,4 Mil. 
Motu errechnet. Der Ertragausfall für die beiden Jahre ſtellt 
ſich demnach für die weſtpolniſche Landwirtſchaſt auf annähernd 
140 Mill. Zloty. Wenn man die Schäden an anderen Bodenpro⸗ 
dukten, Saatausfall uſw. hinzurechnen würde, ſo ließe ſich eine 
bedeutend höhere Summe errechnen. 


ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97, 
reinigt ee roher Weißklee 80-100, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 110—120, blauer Mohn 65,00 — 68,00, Weizenmehl} 
0-20°%, 37,00—89,00., A0-45°, 35,00—37,00, 6 0-55 % N 
C0-60°, 33.00 — 34.00. D 0-65 % 32.00 —33,00, 11 4 20-55 / 2899 
5 20-65% 29.00— 31.00. D 45-65% 26.00 — 27.00, F 55-65 / 25,00 — 26.00. 
G 60-65°7, 24,00—25,00, Noagen⸗Auszugnegl 0-30°/, 23.50-24.30. 
Roagenmeb! | 0-50 a 0-65°. 22,50—23,50, 11 7 
18.00 — 18.50. Nogg bi 0-95 ¼ 18.00 18.50. 0 
Nachmeh1 55 13.00—13,50. grobe Weizentieie 11.50-12.00, mittelar. 
10,50—11.00;- fein 10,50—11,00, Roggenklete 9,95— 9,75, Leinkuchen 16,75 
bis 17.25, Rapskuchen 13,75—14,25, Sonnenblumenkuchen ——- 
Soja⸗Schrot ——. Speilelartoffeln —.—. 


Umſätze 2704 to, davon 847 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörle 
vom 3. September. Die Preite lauten Parität n (Waggon! 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Noggen 706 e/l. (120,1 l. h.). Weizen 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 


754 1 
685 K 


(116,2 f. h). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h., Hafer 451 8%. 
(75, 2 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
NRooaen, neu — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Beluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — lo —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — o —.— 
Stand.⸗Wetzen — fo —.— Speiſekart. —ſo —.— 
Roggenkleie — to —— Sonnen» 
Weſzenkleie. gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen, neu .. „14.75-15.00 | Meizentleie,arob . 11.25-11.77 
Standardweizen 21.25 —21.75 | Geritentleie. 11·35 15.00 
a) Brauaerite. . 19.25 20.25 Winterraps . . . 34.0036. 
b) Einheitsgerite 17.25—18.25 üben ......33.00-35. 
c)Sammelg-112-1138.17.00—17.25 | blauer Mohn. . 57.00—60. 
er 08-1105. 16.25—16.75 Senf 31.00—33 
Hafer. . . 13.00-14.00 | Leiniamen . . . . 33.00-35. 
oggen⸗ ü 2... 
Auszugmehl 0-30 ¾ 23.50— 24.00] Wi cken —.— 
oggenm. | 0-50 % 23.25— 23.50 Serade lla —.— 
Roggenm. 150.087, 18881620 Pier erden 2 21.002300 

enm. 65% 1 5 oriaerbien , 21. 
win. x olgererbſen . . 22.00-4.0 


laue Lupinen —.— 
gelbe Lupinen 


Gelbtlee, enthülſt 
Weißklee 
Fabrikkartoff. p. kg/. 


Meis-Aus 5 
eizenm. 
zenm. 5 0-55%° 34.00-35.00 


10 0-60 33. 8 Rotklee, unger. .. 
„ ID 965% 3225—33.25 Rotklee, gereinigt. —.— 
85 29-55 ¼ 39.25—31.25 | Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
= IIB20-65/ 29.75—30.75 | engl. Ranaras. . . =, 5.25 
„ I 8% 8.59.5 | Rartoffelfloden . 14.591850 
„ Ib 28.00-29.00 Leinkuchen . 8.914 0 
A 1IE55-60°,, 26.75—27.75 | Rapskuchen 14.0014. 
ai IIF55-65%, 23,75—24.25 Sonnenblumenkuch. 7,50 
„1860-65 22.75-98.35 | _42-45%, . . . . 16,50-17. 
Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen . 
nachmehl 0-95 25.75— 26.25 Sofaſchro ... —.— 
i 1 71 denen loſe 2502.75 
eizenkleie, ſein. ; 10. 5 oggenſtroh, gepr. 2 
Weizenkleie. mittelg. 10.25—10.75 Neheheu, loſe . . 5.506. 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 

Roggenmehl 60 / z. Lieferung nach Danzig —— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roger. 
und Weizenmehl ruhig, Gerſten ſchwächer. Transaktionen 3 
anderen Bedingungen: 


0 
Roggen 568 to] Speiſekattoſſel.— to] Hafer 100: 
BJ 
raugerſte to Saatkartoffeln — _to 
Ei erſte 238 bl Mohn 18 o] Baumterntuch. 
N $ 85 Sen 12 40 [ Sonnenblumen 0 
eb Sammel-, 39210 Gerſtenkleie — to ſchrot to 
Roggenmehl 49to Seradella — to] Buchweizen 40 
Meizenmehl 27 to | Trodenihnigel —to | Blaue Lupin. — to 
Viktorigerbſen — 10 Mais eto] gelbe Lupinen To 
elderbſen — 0 | Kartoffelflod. — to] Rübien 1510 
ng | Miele ie | meine”. E 
oggenkleie 0 — — 
Weſzenkleie 380 to Gemenge — to | Weißtlee 
Geſamtangebot 2993 ta. 5 


